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Die 105. Uriegswoche. 
Von Generalmajor z. D. von Heimerdinger. 

Es iſt klar zu erkennen, daß die franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſche Offenfive ins Stocken geraten iſt und daß die 
Franzoſen und Engländer ihrem Ziele Bapaume 
und Peéronne nicht näher gekommen find. In den 
erſten Tagen der Woche war es zwar den Englän⸗ 
dern nördlich der Somme unter Einſatz großer 
Kräfte gelungen, in der Linie Ovillers⸗la⸗ Boſſelle⸗ 
Combles in unſere Linien einzudringen und das 
Dorf Longueval zu nehmen, aus dem ſie aber 
Mitte der Woche unter großen Verluſten wieder 
hinaus geworfen wurden. Ebenſo wenig Glück 
hatten die Franzosen ſüdlich der Somme; ihre 
ugriffe nördlich von Barleux und bei Belloy en 
Santerre brachen ſchon in ihrem Anſatz zuſammen. 
Auch an der Champagnefront, in welche die in 
Frankreich gelandeten Ruſſen eingeſtellt worden 
find, macht ſich eine regere Tätigkeit der Patrouillen 
emerkbar. Bei Verdun geht die Artillerietätigkeit 
auf beiden Seiten der Maas ihren ſyſtematiſchen, 


dieſſicheren Gang weiter, größere franzöſiſche An⸗ 


griffe öſtlich der Maas ſcheiterten unter erheb⸗ 
lichen feindlichen Verluſten. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Offenſive unſe⸗ 
der Feinde nach dieſen Mißerfolgen eingeſtellt 
11555 gerade das Gegenteil geht aus einem Ar⸗ 

kel der „Daily Expreß“ hervor, in dem es u. a. 
heißt: „Die Offenfive, obwohl fie jo große Opfer 
gekoſtet hat, darf nicht verfrüht zum Stillſtand 
kommen, es find zu große militäriſche und poli⸗ 
tiſche Intereſſen aufs Spiel geſetzt, als daß jetzt 
unſeren brawen Truppen bereits Ruhe gegönnt 
werden könnte. Wir haben aber mit nur lang⸗ 
ſamen Fortſchritten zu rechnen, weil die ganze 
Stoßtraft des franzöſiſchen Heeres, in feinen 
Hauptkräften bei Verdun verwendet, noch nicht zur 
Inwendung kommen kann. England, das fein 
ganzes Kapital in dieſen Krieg geſteckt hat, muß 
gewaltige Opfer bringen, wenn es nicht ſein 
Preſtige aufs Spiel ſetzen will.“ Dieſe Hekatom⸗ 
ben von Blut werden alſo nur deshalb geopfert, 
damit dieſes Händlervolk ſein Kapital bei dem Ge⸗ 
chäft nicht verliert. And mit dieſem Geiſt hoffen 
die Engländer uns Deutſche zu beſiegen oder glau⸗ 
ben fie etwa, mit ſolchen egoiſtiſchen Plänen ihre 
Verbündeten feſter an ſich zu ketten und ſie noch 
mehr anzuſpornen, den engliſchen Kapitaliſten die 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holeen? 

Auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz hat ſich 
nicht viel neues ereignet. Südweſtlich von Luzk 
wurden die Sſterreicher zur Verkürzung der Ver⸗ 
teidigungslinie hinter die Lipa zurückgenommen. 
Die Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von 


Hindenburg ließ ſüdlich und ſüdöſtlich von Riga 


die wiederholten mit verſtärkten Kräften geführten 
duſſiſchen Angriffe unter ungewöhnlich ſchweren 
Verluſten für den Feind zuſammenbrechen, ebenſo 
blieben ruſſiſche Gegenangriffe gegen die von der 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Leopold 
von Bayern wiedergewonnenen Linien in Gegend 
Skrobowa nordöſtlich Baranowitſchi ergebnislos. 
Am Fuße der Karpathen treiben die Sſterreicher 
ſüdweſtlich von Delatyn ruſſiſche Abteilungen, die 
auf das Weſtufer der Pruth vorgedrungen waren, 
über den Fluß zurück. Die Verluste des Weſt⸗ und 
Nordweſtheeres der Ruſſen erreichten bei den 
lüngſten Kampfhandlungen eine ſchwindelnd hohe 
Zahl, die für die ruſſiſche Südweſtarmee des Gene⸗ 
tals Bruſſilow die ſchwerwiegendſten Folgen zei⸗ 
tigen wird, ſodaß die Klage der „Times“, welche, 
die auffällige Uberſchrift trägt: „Die ruſſiſchen 
Heere ſtehen ſtill. Es iſt wieder Schützengraben⸗ 
krieg“, voll und ganz berechtigt iſt. 

Auch von der italieniſchen Front iſt außer leb⸗ 
hafter Artillerietätigkeit nichts neues zu berichten. 
Alle Angriffe der Italiener brachen unter großen 
Verluſten reſtlos zuſammen. Daß angeſichts dieſer 
Mißerfolge die Stimmung der italieniſchen Regie⸗ 
rung immer nervöſer wird, iſt nicht zu verwun⸗ 

ern. Die Anſchlüſſigkeit des italieniſchen Mi⸗ 
niſterrates, ob dem Drängen Englands Folge ge⸗ 
geben werden ſoll, Deutſchland den Krieg zu erklä⸗ 
ren, iſt ein Zeichen dieſer Nervoſttät. 


— 


Einſendun 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 24. Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 24. Juli. 
f Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Wie ſich herausgeſtellt hat, wurden die geſtern gemeldeten eng⸗ 
liſchen Angriffe gegen die Front Thiepval⸗Guillemont von Teilen 
von 11 engliſchen Diviſionen ausgeführt, deren mehrere haſtig von 


anderen Fronten herangeholt waren. 


Den einzigen Vorteil, den 


der Feind auf der ganzen Front erreichen konnte und den wir 
noch nicht ausgebeſſert haben, das Eindringen in einige Häuſer 
von Pozieres, mußte er mit außerordentlich ſchweren blutigen Ver⸗ 


luſten bezahlen. 


In Longueval warf ihn der mit Wucht geführte 


Gegenſtoß der brandenburgiſchen Grenadiere, von Douaumont glor⸗ 


reichen Angedenkens. 


Aus einer Kiesgrube, in der der Gegner 


ſich vorübergehend eingeniſtet hatte, brachten wir 3 Offiziere, 141 


Mann unverwundet heraus. — 
franzöſiſche Unternehmungen bei 
in unſerem Feuer geſcheitert. 


Südlich der Somme ſind kleinere 
Soyecourt und Vermandovillers 


Die Artilleriekämpfe flauten nur 


vorübergehend ab. Unſere Beute in den Kämpfen ſeit dem 15. Juli 
beträgt nach bisherigen Feſtſtellungen 
683 Maſchinengewehre. 

Rechts der Maas ſteigerte ſich der beiderſeitige Artilleriekampf 
mehrmals zu großer Heftigkeit; Infanterietätigkeit gab es hier nicht. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf dem nördlichen Teile der Front und bei der 
Armee des Generals Grafen von Bothmer 
außer Patrouillenkämpfen keine Ereigniſſe. — Nordweſtlich von 
Bereſteczko wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
Reue engliſche Angriffe an der Somme erfolglos 

a geblieben. ; 

Auch franzöſiſche Vorſtöße mißlungen. 
Zwei feindliche Flugzeuge bei einem neuen fran⸗ 
zöſiſchen Flieger⸗Angriff auf Müllheim abgeſchoſſen. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

Großes Hauptquartier, 23. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Zwiſchen dem Meere und der Ancre haben in 
einzelnen Abſchnitten lebhaftere Feuerkämpfe ſtatt⸗ 
gefunden; in der Gegend von Richebourg iſt eine 
ſtärkere feindliche Erkundungsabteilung abgewieſen 
worden. 

Zwiſchen Ancre und Somme kam es nach tags⸗ 
Über geſteigerter Artillerietätigkeit abends und 
nachts erneut zu Infanteriekümpſen an der Front 
Thiepval—Guillemont. Die hier angeſetzten eng⸗ 
liſchen Angriffe blieben trotz rückſichtsloſen Ein⸗ 
ſatzes an Menſchen erfolglos, bei und weſtlich von 
Pozieres, am Foureaux⸗Wäldchen und am Weſt⸗ 
rande von Longueval führten ſie zu heftigen Nah⸗ 
kümpfen. Zwiſchen Guillemont und der Somme 
wurden Angriffsverſuche des Gegners bereits in 
den Ausgangsgräben durch Sperrfeuer erſtickt. 
Südlich der Somme folgten dem zeitweiſe ſehr 
ſtarken, von uns in gleicher Weiſe erwiderten Feuer 
nur vereinzelte franzöſiſche Vorſtöße, die miß⸗ 
langen. Es find über 100 Gefangene eingebracht, 
darunter einige Offiziere. 5 . 

Im Maasgebiet Artilleriekampf von mehrfach 
großer Stärke. a 

Sſtlich des Fluſſes wurden im Abſchnitt von 
Fleury feindliche Handgranatentrupps, im Berg⸗ 


wald (nördlich der Feſte Tavannes) Erkundungs⸗ 
abteilungen abgewieſen. Südlich von Damloup ge⸗ 
wannen wir in Richtung des Gehöftes Dicourt Ge⸗ 
lände, machten Gefangene und Beute. 

Die Stadt Müllheim i. B. und in der Nähe ge⸗ 
legene Dörfer wurden geſtern von einem fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwader mit Vomben belegt. Wir 
haben zwei der feindlichen Flugzeuge im Luftkampf 
abgeſchoſſen und den Angriff ſofort mit ſchwerem 
Feuer auf die Stadt Belfort beantwortet. 

Slider Kriegsſchauplatz. 

Südöſtlich von Riga wurde ſpät abends ein 
feindlicher Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern 
gebracht. 

Übergangsverſuche der Nuſſen über den Styr bei 
Zahatla (ſüdweſtlich von Bereſteczko) wurden durch 
deutſche Batterien verhindert. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. : 
Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 22. Juli gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Von geſtern auf heute keine Anderung. In der 
Bukowina blieben die Anſtrengungen des Feindes, 
ſich des Berges Capul zu bemächtigen, abermals 
erfolglos. Die vom Gegner vorübergehend beſetzte 
Höhe Magura bei Tatarow wurde durch unſere 
Truppen zurückgenommen. Im Raume von Ober⸗ 
tin entwickeln feindliche Erkundungsabteilungen 
erhöhte Tätigkeit. Bei Barysz vertrieb ein Honved⸗ 
Jagdkommando einen mit Maſchinengewehren aus⸗ 
gerüſteten Hauptpoſten. Die neuen Stellungen ſüd⸗ 
weſtlich von Bereſteczkto find bezogen. Der ſtellen⸗ 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeit 
ſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


ig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


weiſe nachdrängende Gegner wurde abgewieſen. 
Weſtlich von Luzk und am Stochod nichts von 
Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Mehrere Abſchnitte der Tiroler Well: und Dit: 
front ſtanden geſtern unter lebhaftem feindlichen 
Geſchützfeuer. Auf den Höhen nördlich der Poſina 
nahmen unſere Truppen einen Beobachtungspunkt 
in Beſitz und wieſen einen ſtarken italieniſchen 
Gegenangriff ab. Im Vorfelde der Befeſtigungen 
von Paneveggio wurden Angriffe einzelner ita⸗ 
lieniſcher Bataillone abgewieſen. Südlich des 
Bolle⸗Paſſes gelang es dem Feinde, einen zu 
Beobachtungszwecken vorgeſchobenen Stützpunkt zu 
nehmen. An der Iſonzofront ſtellenweiſe lebhafter 
Artilleriekampf. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
An der unteren Vojuſa Geplänkel. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 23. Juli 

lautet: e 
Rufiiher Kriegsſchauplagz. 

Südöſtlich von Tatarow durch einen ſtarken 
ruſſiſchen Vorſtoß bedroht, nahmen wir die auf der 
Magura kämpfenden Truppen gegen den Kar⸗ 
pathenhauptkamm zurück. Sonſt bei unveränderter 
Lage nichts Neues. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Nach einigen Tagen einer den Verhältniſſen 
entſprechenden Ruhe kam es geſtern an der Front 
ſüdlich des Val Sugana wieder zu ſehr heftigen 
Kämpfen. Durch andauerndes Artilleriefeuer äu⸗ 
ßerſter Stärke unterſtützt, griffen die Italiener an 
mehreren Stellen wiederholt an. Sie wurden 
überall unter den ſchwerſten Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Das Feldjägerbataillon Nr. 7 und Teile 
des Infanterie⸗Kegiments Nr. 17, gegen deren 
Stellungen ſich der Hauptanſturm des Feindes rich⸗ 
tete, zeichneten ſich in dieſen Kämpfen ganz beſon⸗ 
ders aus. 

Auch im Raume von Paneveggio nehmen die 
Kämpfe an Ausdehnung zu. Der Angriff einer: 
italieniſchen Brigade gegen die Höhen ſüdweſtlich 
von Paneveggio wurde blutig abgewieſen. Auf 
den Höhen nördlich des Ortes ſcheiterte gleichzeitig 
der Vorſtoß eines feindlichen Bataillons. Ab⸗ 
ſchnitte unſerer Tiroler Front, in denen geſtern nicht 
gekämpft wurde, ſtanden zumeiſt unter heftigem 
feindlichen Geſchützfeuer. 

An der Iſonzofront wurde der Monte San 
Michele ſtark beſchoſſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Anverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonnabend Nachmittag lautet: Zwiſchen Oiſe und 
Aisne zerſtreuten die Franzoſen eine ſtarke 1 
Erkundungsabteilung in der Gegend von Moulin⸗ 
Fangen e In den Argonnen brachten die 

ranzoſen eine Flattermine zur Entzündung und 
ſchlugen einen Handſtreich der Deutſchen gegen einen 
kleinen Poſten bei Fille Morte ab. Auf dem 
rechten Ufer der Maas heftiges Bombardement in 
den Abſchnitten von Fleury und vom Fumin⸗Gehölz. 
Südlich von Damloup ſcheiterte ein deutſcher An⸗ 
griff im Feuer. In den Vogefen griffen die Deut⸗ 
ſchen nach lebhafter Beſchießung um 11 Uhr nachts 
nordweſtlich von St. Dis an. Sie wurden unter 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 

Flugdienſt: Ein franzöſiſches Geſchwader bom⸗ 
bardierte geſtern dreimal den Ser von Metz⸗ 
Sablon und warf 115 ſchwere Geſchoſſe auf die Ge⸗ 
bäude und den Bahnſtrang, wo großer Schaden feſt⸗ 
geſtellt wurde. Ein deutſches Flugzeug griff das 
. an. Das es f wurde zum Abſturz 
gebracht. Ein 1 1 ches Flugzeu mich wegen 
einer Beſchädigung landen und it nicht zurück⸗ 
Pom Heute früh warf ein deutſches Flugzeug 

omben auf Belfort. Keine Verluſte und kein 
Schaden. 


Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Am 
rechten Ufer der Maas erzielten wir einige Fort⸗ 
ſchritte in der Gegend von Fleury. Wir machten 
70 Gefangene. Von der übrigen Front iſt kein 


wichtiges Ereignis zu melden. Entgegen der Mel⸗ 
dung des Berichtes von heute Nachmittag ſind alle 
en Flugzeuge, die an der Beſchießung des 

ahnhofes von Metz⸗Sablon beteiligt waren, in 
unſere Linien zurückgekehrt. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche engliſche Bericht vom Sonntag 
lautet: Heute iſt nichts wichtiges zu melden. 
Unjere Flieger zerſtörten geſtern ſechs feindliche 
Flugzeuge und zwangen verſchiedene andere, in be⸗ 
ſchädigtem Zuſtande zu landen. Ein engliſches 
Flugzeug wurde durch Geſchützfeuer abgeſchoſſen, 
zwei andere werden vermißt. 

Im ergänzenden engliſchen Bericht vom 21. Juli 
muß es richtig heißen: Eins unſerer Angriffs⸗ 
geſchwader (nicht eins unſerer Flugzeuge) traf mit 
elf deutſchen Flugzeugen zuſammen, von denen drei 
abgeſchoſſen wurden, eins davon in Flammen. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
21. Juli nachmittag lautet: 

Weſtfront: An der Düna dauert der lebhafte 
Artilleriekampf an. Im Naume nördlich des Zu⸗ 
ae e von Styr und Lipa ſtießen unſere 

ruppen erneut gegen den Feind vor. Er wurde 
aus dem Dorfe Werben und ſeinen vorbereiteten 
Stellungen ſüdlich davon geworfen. Auf der Ver⸗ 
folgung des geſchlagenen Gegners bemächtigten ſich 
unſere Truppen der Styr⸗Übergänge. Der Feind 
ging auf die Höhen bei Bereiteczto zurück. Im 
aume von Bereſteczko hat ſich ein Kampf ent» 
wickelt. Bis jetzt ſind an Gefangenen 50 Offiziere 
und mehr als 1600 Soldaten gezählt. Bei dieſen 
Kämpfen ftarb der tapfere Regimentskommandeur 
Oberſt Tatarow den Heldentod. Bei Beginn der 
Operationen im Anfang Juni (alten Stils) hatte 
ſich der Oberſt Tatarow bei Kozin ſüdweſtlich Dubno 
Nea beſonders ausgezeichnet. An der Spitze ſeines 
egiments ging er unter mörderiſchem, feindlichem 
Feind raſch entſchloſſen durch den Fluß, griff den 
ind an und Sy ihn zu regelloſer Flucht. 

Kaukaſus: Int aume von Djevizlik gewannen 
unſere Truppen wieder Gelände und bra 
Offizier und 63 türkiſche Soldaten als Gefangene 
ein. Die Stadt Günüſchehane, an der Straße Tra⸗ 
pezunt—Erzindjan, wurde nach Kampf von uns ge⸗ 
nommen. Nordweſtlich der Stadt Kelkid Chiftlick 
(60 Kilometer weſtlich Baiburt) finden wir dreißig 
kürki Offiziere, einen Regimentsarzt und 
400 Soldaten; außerdem nahmen wir den Türken 
einige Trainkolonnen weg. Ein feindlicher Angriff 
im Raume öſtlich von Newanduz wurde abge⸗ 
ſchlagen. 

Amtlicher ruſſiſcher Bericht vom 21. Juli abends: 

front: Nachdem die tapferen Truppen des 
Generals Sacharow alle Schwierigkeiten beim 
Paſſieren des ſumpfigen Lipatales unter konzen⸗ 
triſchem Feuer des indes überwunden hatten, 
warfen ſie den Feind, von dem Teile bereits in Auf⸗ 
löſung zurückgingen. Anſere Artillerie beſchießt 
Biete die zurückgehenden feindlichen Kolonnen. 
iejenigen Truppen, die die Lipa überſchritten, 
machten geſtern 1000 Gefangene und erbeuteten 
10 Maſchinengewehre und 4 Gebirgsgeſchütze, davon 
3 mit Beſpannung. Die Gefangenenzahl wächſt. 
Nach ergänzenden Berichten überſteigt die Anzahl 
der in den Kämpfen am 20. Juli bei dem übergang 
über den Styr nördlich der Einmündung der Lipa 
und weiter auf dem linken Styr⸗Ufer gemachten 
Gefangenen ganz erheblich die im Morgenbericht 
gemeldete Zahl. 
und 75 Offiziere gezählt, außerdem erbeuteten wir 
5 große Menge aſchinengewehre und drei 

ige. 


Am 20. Juli in der Gegend von Valeputna 
(4 Kilometer ſüdweſtlich Kimpolung) vertrieben 
wir den Gegner von einem Gebirgszuge, machten 
3 Offiziere, 155 Soldaten zu Gefangenen und erbeu⸗ 
teten 4 Maſchinengewehre. 

Seit dem Kampfe am 16. Juli auf dem Nord⸗ 
ufer der Lipa erbeuteten wir außer der bereits in 
den vorhergehenden Berichten gemeldeten Gefan⸗ 
genenzahl und Beute 49 Maſchinengewehre, 36 Bom⸗ 
benwerfer und Minenwerfer, dazu 80 Kiſten mit 
Minen und Bomben, 60 Geſchoßkaſten, 58 Kiſten 
mit gegurteter Maſchinengewehr⸗Munition, 3 Ar⸗ 
tilleriemunitionsdepots, von denen eins allein 
25 570 Geſchoſſe verſchiedener Kaliber enthielt, 
ferner 5230 Granaten, eine ungeheure Menge 
Gewehrpatronen, ebenſo wie drei Scheinwerfer, die 
Inſtrumente einer Feldmuſikkapelle, Feldküchen und 
eine große Menge Hindernis⸗ und Telephondraht 
nebſt anderem Kriegsgerät. 

Amtlicher Bericht vom 22. Juli nachmittags: 

Weſtfront: Auf dem linken Flügel der Rigaer 
Stellungen dauern die Kämpfe gegen deutſche 
Truppen an. In der Gegend des Dorfes Martyszki 
(11 Kilometer nordöſtlich von Smorgon) gelang es 
uns, durch einen erfolgreichen nächtlichen Hand⸗ 

eich einen Teil eines feindlichen abens zu 
ehmen. Schwere deutſche Artillerie beſchoß den 
Abſchnitt öſtlich von Baranowitſchi äußerſt heſtig 
Südlich von der Lipa werfen unſere Truppen den 
Feind weiter zurück, gingen über den Flecken Bere⸗ 
teczko vor und gewinnen nach Weiten Gelände. 
die Truppen des Generals Sacharow haben am 
20. und 21. Juli über 300 Offiziere, darunter einen 
Zeneral und einen Oberſten, und über 12 000 Sol⸗ 
zaten san en genommen, ſodaß die Geſamtzahl 
5 im Laufe der Operationen ſeit dem 16. Juli 
Keen deutſchen und öſterreichiſchen ee d 
inſchließlich der Offiziere 26 000 beträgt; die Zahl 
der erbeuteten Geſchlle und Maſchinengewehre 
vird erſt feſtgeſtellt. In der Gegend der Dörfer 

erben und Plaszewe (5,5 Kilometer ſüdlich von 
Berben) auf dem rechten Styr⸗Afer, ſüdlich von der 
zipa⸗Mündung, wurde das 13. öſterreichiſche Land⸗ 
a imen umzingelt; das ganze Regiment 
ngab ſich. 

Galizien: In der Gegend des Dorfes Worochta 
6,5 Kilometer ſüdlich von Tartarow) an der 
straße Delatyn—Maramaros⸗Sziget, entriſſen wir 
tem Feinde geſtern einige Höhen, machten Gefan⸗ 
jene und erbeuteten 3 Maſchinengewehre. bn 1: 
elben Gegend weſtlich von Jaremeze (9 Kilometer 
lidweſtlich von Delatyn) nahmen wir eine öſter⸗ 
Enge Kompagnie mit Maſchinengewehren ge⸗ 

ngen. 


Kaukasus: Im Küſtengebiet des Schwarzen 
Reeres warfen unſere Truppen die Türken aus 
iner Reihe von ausgebauten Stellungen weſtlich 
on Platana und kamen einige Werſt in der Rich⸗ 
ng 120 den Fol (Fluß 30 Kilometer weſtlich von 
zlatana) vorwärts. Unter den dort gemachten 
ſefangenen ee ſich Zia Bei, Kommandeur des 
„gemischten Regiments und Sreiihazenfühter, mit 
ner Fahne und feiner Kanzlei; ferner fielen uns 
anatenlager in die Hände. Bei der Erobe⸗ 

ung von Gümiſchkhane, in deſſen Umgebung ſich 
erlaſſene Silberbergwerke befinden, machten wir 
ſefgngene und erbeuteten Geſchütze und ein Zelt 


vom 


en einen 


Bis jetzt wurden 2817 Soldaten 


lager. Nordöſtlich von Kalkid⸗Chiftlick nahmen 
unſere Truppen bei ihren Angriffen 7 Offiziere und 
120 Askaris gefangen. Die Gefangenenzahl wächſt 
noch immer. Tags zuvor hatten wir in derſelben 
Gegend zwei Feldlazarette des 5. türkiſchen Armee⸗ 
korps jamt Perſonal, Kranken und Verwundeten 
weggenommen, unter denen ſich der Kommandeur 
des 98. Regiments befindet. 
Amtlicher Bericht vom 22. Juli abends: 
Weſtfront: Am linken Flügel der Stellungen 
bei Nigga hatten wir mehrere heftige Zuſammen⸗ 
ſtöße mit dem Gegner. Anſere Streitkräfte drangen 
an mehreren Stellen in die Werke der erſten feind⸗ 
lichen Linie ein. Das beiderſeitige Artilleriefeuer 
war heftig. Auf dem linken Ufer der Lipa in der 
Gegend des Dorfes Zwiniacze, öſtlich von Gorochow, 
ührten unſere Patrouillen einen kühnen Erkun⸗ 
ungsvorſtoß aus, bei dem ſie eine deutſche Feld⸗ 
wache von 1 Offizier und 42 Mann gefangen 
nahmen. 


1 5 Im Fortgang der Offenſive be⸗ 2 


ſetzten unſere Truppen Ardaſa (20 Werſt nordweſt⸗ 
lich von Gümüſchkhane) und machten 16 Offiziere 
und 26 Askaris mit drei Maſchinengewehren zu 
Gefangenen, darunter den Kommandeur des 
29. Regiments. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
22. Juli lautet: Zwiſchen Etſch und Brenta leb⸗ 
hafte Artillerietätigkeit auf beiden Seiten und hart⸗ 
näckiger Druck unſerer Infanterie. Man meldet 
glänzende Kampfhandlungen unſerer Abteilungen 
in der ſchwierigen Hochzone der Dolomiten und 
zwiſchen Brenta und Piave. Die Kämpfe verliefen 
für uns günſtig. Am oberen Ende des Cia⸗Tales 
(Vanoibach) und am Gipfel nahmen wir dem 
Feinde 253 Mann, darunter 9 Offiziere, und einige 
Maſchinengewehre ab. Der Rollepaß iſt feſt in 
unſerer Sand. Im Sertental erklommen die Unſe⸗ 
ren am Zuſammenfluß der Bäche Boden und Bacher 
die 2699 Meter hohe Eiſerzinne und verſchanzten 
ſich dort. Im Hochpiave vollendete man die Be⸗ 
ſetzung der Valloneſpitze, deren äußerſter Gipfel 
beſetzt wurde. Am geſtrigen Tage beſchoß die feind⸗ 
liche Artillerie Cortina d'Ampezzo mit einigen 
Granaten. Zur Erwiderung beſchoſſen unſere groß⸗ 
kalibrigen Geſchütze die bewohnten Orte Toblach 
und Sillian im Drantale. Am Iſonzo wurde die 
Tätigkeit der feindlichen Artillerie, die von der 
unſeren wirkſam bekämpft wird, geſtern ſtärker. 

General Cadorna. 


Türkiſchee Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
22. Juli mit: 

An der Irakfront keine Veränderung. Die an⸗ 
dauernde Hitze lähmte beſonders im Abſchnitt von 
11 5 die beiderſeitige Tätigkeit. Im Schatten 

etrug die Temperatur geſtern 47 Grad. 

An der perſiſchen Front hat ſich im Abſchnitt von 
Kermanſchah nichts ereignet. Wir ſtellten feſt, daß 
die Ruſſen, die unſere Abteilungen öſtlich von 
Sunnah angriffen, ſchwere Verluſte erlitten und 
eine Menge von Verwundeten auf ihrem Rückzuge 
mitnahmen. In der Gegend von Bane kämpften 
unſere Truppen erfolgreich mit den Ruſſen. An⸗ 
griffe unſerer Truppen gegen die ſeit einiger Zeit 
in Newanduz kräftig verſchanzten ruſſtſchen Truppen 
waren von Erfolg gekrönt. Die Ruſſen mußten 
ſich in Anordnung nach Oſten zurückziehen und 
ließen in Rewanduz eine große Menge von Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden und Lebensmitteln zurück. 
Außerdem ſind die Rückzugsſtraßen des Feindes mit 
aller Art von iſcen Ba Munition und 
ſonſtigen militäriſchen Gegenſtänden bedeckt. Unſere 
Truppen verfolgen energiſch den Feind und haben 
wit ihm Jul 1720 Kilometer öſtlich von Rewanduz 
mit ihm lung. 

An der Raufafusfeont wurden die vom Feinde 
um den Preis ſchwerer Verluſte allein gegen unſeren 
arise on im Zentrum gerichteten andauernden An⸗ 
griffe durch die aufeinander folgenden und 
neten Gegenangriffe unſerer Truppen zum Halten 
gebracht. Anſere Geſamtlage an dieſer Front 
wurde nicht beeinträchtigt. 

Am 7. Juli (türkiſcher Zeitrechnung) 50 ein 
feindliches Flugzeug zum zweiten male ein Hospital 
auf Gallipoli an, das an zahlreichen Stellen durch 
große Abzeichen des Roten Halbmondes gekenn⸗ 
zeichnet war. Die ſieben abgeworfenen Bomben 
riefen weder Schaden noch Verluſte hervor. Ein 
Monitor ſchoß, ohne eine Wirkung zu erzielen, 
unterſtützt durch Beobachtungen eines Flugzeuges, 
20 Geſchoſſe genen die Nordküſte der Halbinſel 
Karaburun weſtlich von Smyrna an. Eines unſerer 
Waſſerflugzeuge warf mit vollem Erfolge mehrere 
Bomben auf einen En Flugzeugſchuppen am 
Hafen von Mudros und kehrte A nderſehr zurück. 

In der Richtung auf den Suezkanal verjagten 
unſere ae Abteilungen nach Weſten zu 
eine feindliche Schwadron, die ſie bei Katia an⸗ 
trafen. Eines unſerer Flugzeuggeſchwader bombar⸗ 
dierte erfolgreich feindliche Truppenlager, wichtige 
Einrichtungen und Petroleumlager am Hafen von 
write und kehrte an ſeinen Heimathafen unverſehrt 

Bericht des türkiſchen Hau i 
23. Jul ſchen Hauptquartiers vom 


An der Iralfront keine Veränderung. 

In Perſien verſuchten die ruſſiſchen Streitkräfte, 
die, wie im geſtrigen Bericht gemeldet, in Auf⸗ 
löſung nach Oſten verjagt worden waren, ſich dreißig 
Kilometer öſtlich von Newanduz zu halten, wurden 
aber von unſeren Truppen kräftig verfolgt, ſodaß ſie 
ſich nicht zum Kampf ſtellen konnten und ſich gegen 
die Grenze zurückziehen mußten. Wir erbeuteten im 
letzten 8 zwei Maſchinengewehr. x 

Im Kaukaſus am rechten Flügel Zuſammenſtöße 
von Patrouillen und örtliche Gefechte. Im Zentrum 
und am linken Flügel nichts von Bedeutung. 

Ein feindlicher Flieger 19 5 über Seddul 
Bahr, wurde aber durch unſer Feuer verjagt. Ein 
Monitor ſchleuderte, ohne Wirkung zu erzielen, 
fünf Geſchoſſe auf den Küſtenſtrich von Seuga und 
zog ſich dann zurück. 

Anſere vorgeſchobenen Abteilungen verjagten in 
der Gegend von Romana eine feindliche Abteilung, 
die weſtlich von Katia erſchienen war. In einem 
Kampf, der öſtlich von der Stadt Suez und in der 
Nähe des Kanals zwiſchen unſeren Abteilungen 
und zwei feindlichen Kavalleriekörpern geführt 
wurde, entfloh der Feind unter Zurücklaſſung von 
einigen Toten gegen den Kanal. Anſere Abteilun⸗ 
gen verfolgen ihn. >; 


Engliſcher Bericht Aus Meſopotamien. 


Das Londoner Kriegsamt macht bekannt: Seit 
dem letzten Bericht vom 13. Juli ſind aus Meſopo⸗ 
890 keine Ereigniſſe von Bedeutung zu melden. 


vom 


Die Hitze iſt außerordentlich groß. Seit mehreren 
Tagen beträgt die 
heit im Schatten. 


ord⸗ 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die große Schlacht vom 20. Juli. 


Über die Schlacht vom 20. Juli, die gemeinſame 
große Offensive der Engländer und Franzoſen, wird 
dem „Berl. Tagebl.“ zuſammenfaſſend aus dem 
Hauptquartier gemeldet: Der Tag war ſo blutig 
Und ſo hart, wie ſich nur je ein hiſtoriſcher Zeitpunkt 
charakteriſierte. Aber er mag uns die abſolute 
Überzeugung geben, daß die Alliierten nicht im⸗ 
ſtande ſind, den deutſchen Wall zu brechen. Es war 
die größte Geſamtkraft aufgeboten, um ihr äußerſte⸗ 

für den Durchbruch herzugeben. Der Mißerfolg iſt 
demgemäß groß. Es iſt vorgeſtern ohne Zweifel 
das beſte Stück Kraft des Feindes ausprobiert und 
gebrochen worden, über das er zu verfügen hatte. 
Nicht ein Stück der großen Erwartungen konnte das 
engliſche Heer erfüllen, die man ſeinem Eingreifen 
entgegengebracht hatte. Iſt es den Engländern zu⸗ 
hauſe ſehr ernſt zu Mute, ſo wird die Lage für 
Frankreich noch trüber, als ſie vor dieſer Dffenjive 
war. Der franzöſiſche Abſchnitt, mit dem letzten 
Reſt der franzöſiſchen Armee vollgepfropft, iſt nicht 
der Hauptabſchnitt der Offenſive, ſo ſehr er es auch 
nach dem bis jetzt Erreichten zu ſein ſcheint. Die 
Verſuche an der Somme haben nicht nur den aus⸗ 
geſprochenen Zweck, Verdun zu entlaſten. Sie 16 
im größten Stil vorgetragene Kämpfe, die das 
Kriegsziel überhaupt erreichen ſollen. Hier wird 
Glück und Ende erwartet. Es handelt ſich bei 
dieſem Kriegsſchauplatze nicht mehr um Ereigniſſe, 
die im Zuſammenhange mit den Dingen an der 
Geſamtfront erſt Bedeutung gewinnen können, ſon⸗ 
dern um eine überragende Sache, um die Erfüllung 
des letzten Entſchluſſes, bis zum Siege weiterzu⸗ 
kämpfen. Furchtbar haben die Engländer bis jetzt 
enttäuſcht. Es iſt ganz zweifellos, daß ihre friſchen 
jungen Soldaten kaum an die deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen heranreichen, und ganz zu verſagen ſcheint 
die Unterführung. Man hat den klaren Beweis 
neuerdings auf einem anderen Frontabſchnitte vor 
Fromelles. Das Überraſchungsmanöver gegen die 
deutſchen Gräben iſt gründlich mißglückt. Wir 
haben unſere alten Stellungen völlig in unſeren 
Händen. Die Berluite der Engländer gehen ins 
ganz Ungewöhnliche. In dem Kampfe Mann gegen 
Mann ſiegte nicht das engliſche ſportliche Training, 
ſondern nur die Kraft und die Fähigkeit, die im 
Vorgelände der bayeriſchen Alpen heranwuchſen. 


Wiener Preßſtimmen 
über die deutſchen Erfolge an der Somme. 


Die Wiener Blätter heben die große Bedeu⸗ 
tung der am Freitag gemeldeten Erfolge der Deut⸗ 
ſchen in der Schlacht an der Somme hervor. Das 
„Fremdenblatt“ führt aus, die Schlacht beſchleunige 
den Zermürbungsprozeß an Englands und Frank⸗ 
reichs Armeen, wirke aber auch auf deren Verbün⸗ 
dete nachhaltig ein. — Das „Neue Wiener Tag⸗ 
blatt“ ſchreibt: Noch einige ſolche Angriffe, und die 
Lage im Weſten kann im weſentlichen als geklärt 
gelten. — Die „Neue Freie Preſſe bezichnet die 
Verwendung von Reiterei durch die Engländer bei 
den Angriffen am Freitag als Akt hellſter Ver⸗ 
zweiflung. 


Engliſche Offiziersverluſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 19., 20. und 


21. Juli enthalten die Namen von 78, 147 und 410 
Offizieren, davon find im ganzen 184 gefallen. 


Weibliche Arzte in den britiſchen Spitälern. 


„Daily News“ teilt mit, daß jetzt 40 weibliche 
Arzte in den Spitälern der britiſchen Armee ange⸗ 
ſtellt ſeien. 


Meuternde Marokkaner. 


Meldungen aus Paris 1 5 erkennen, daß in 
der großen Schlacht an der Somme unter einigen 
Abteilungen marokkaniſcher Schützen Meutereien 
vorgekommen find. Den Grund bildeten die ſehr 
ſtarken Verluste, die fie infolge der unbarmherzigen 
wiederholten Verwendung zu Sturmangriffen er⸗ 
litten. Die Marokkaner ſollen ſich geweigert haben, 
ihren Offizieren zu gehorchen, und ſchließlich auf 
Truppen geſchoſſen haben, die zu ihrer Uberwälti⸗ 
gung herbeieilten. Nach einem lebhaften Feuer⸗ 
le wurden die Marokkaner ſchließlich über⸗ 
w 3 


Ein Schweizer Flieger in franzöſiſchen Dien 
an ſeiner Verwundung ge rben. Ber 


Die Pariſer Zeitung „Auto“ meldet: Der 
Schweizer Flieger Theophil Ingold, der ſeit 
Kriegsausbruch im Dienſte des dans lichen Flug⸗ 
weſens ſteht, iſt bei einem Erkundungsflug über die 
deutſchen Linien von einem Schrapnell getroffen 
worden. Er beſaß noch ſoviel Kraft genug, um in 
den franzöſiſchen Linien zu landen, iſt aber zwei 
Stunden darauf geſtorben. 
. * 


Die Kämpfe im Oſten. 
General Rukti, 


der 12785 ſeiner ſchwachen ache Ar den Ober⸗ 
befehl über die nördliche ruſſt 115 Armee nieder⸗ 
legte, reiſte in dieſen Tagen, wie der Korreſpondent 
der „Daily Mail“ aus Petersburg meldet, durch 
Petersburg, um ſich den Reſt des Sommers in 
Finnland aufzuhalten. 


Die Räumung Nigas. 


Nach einem Telegramm des Pariſer „Journal“ 

aus Riga hat wage zwei Drittel der Bevölke⸗ 

rung die Stadt verlaſſen, die einen traurigen An⸗ 

blick bietet. Die Lage ſei aber ruhig. 
Truppenanſammlungen 

an der beßarabiſch⸗eumäniſchen Grenze. 


Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus 
Agram: Von Obzor wird gemeldet, daß an der 
beßarabiſch⸗rumäniſchen Grenze bedeutende Truppen: 
anſammlungen bemerkbar wurden. Die Ruſſen 
haben die an der Grenze konzentrierten Truppen⸗ 
maſſen nach der Bukowina dirigiert, um dort die 
gelichteten Reihen aufzufüllen. 


Dom Balkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Sarrail ſoll angreifen! 5 


Der „Berlingske Tidende“ wird aus Paris ge⸗ 
meldet: Der Vorſitzer des Kammerausſchuſſes für 
auswürtige Augelegenheiten erſtattete einen Bericht, 
worin er die Notwendigkeit eines Vorgehens an 
der Salonikier Front betont, um Bulgarien die 


Temperatur 120 Grad Fahren⸗ al als Wächter des Orients, die es im Namen 


Deutſchlands übernommen habe, abzunehmen. Die 


Salonikier Offenfive ſei notwendig als ein Glied 
in den Offenſiven, die die Alliierten auf allen 
Fronten beſchloſſen hätten, um die Widerſtandskraft 
Oſterreich⸗Ungarns endgiltig zu brechen. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 


Die Kritik des Oberhauſes 
an der engliſchen Kriegführung. 


Im engliſchen Oberhauſe beantragte Lord 
Wemyß eine vollſtändige Anterſuchung über die ge 
ſamte Führung des Feldzuges in Meſopotamien, 
beſonders mit Rückſicht auf die e für 
die Beförderung der verbündeten Truppen. Redner 
ſagte, die Artillerie von General Townshend ſei ſo 
alt und unzuverläſſig geweſen, daß er ſie getroſt den 
N hätte übergeben können. Das Haus nahm 
[den Antrag von Lord Wemyß an. 
; 
] 


Die Kämpfe zur See. 
Die Tätigkeit der Unterſeeboote im Mittelmeer, 


In der verfloſſenen Woche wurden in Marſeille 
aus Algier und anderen Mittelmeerhäfen täglich 
Verſenkungen größerer und kleinerer Dampfer ge⸗ 
meldet. Daß unter der geſteigerten Tätigkeit der 
gegneriſchen Unterſeeboote die Beförderung von 
Nahrungsmitteln, ſowie anderer in Frankreich und 
England dringend erforderlicher Artikel empfind⸗ 
lich litt und leidet, wurde auch in den Kommiſſionen 
der Kammer und des Senats beklagt. Es wurde 
ferner an das Perſprechen des Marineminiſters 
Lacaze erinnert, im Verein mit der britiſchen Ad⸗ 
miralität den Mittelmeerverkehr kräftiger zu 
ſchützen. In Algier befinden ſich augenblicklich un⸗ 
gewöhnlich zahlreiche Matroſen torpedierter fran⸗ 
gzöſiſcher und engliſcher und anderer Schiffe der Ver: 
bündeten. 5 

Lloyds meldet aus Algier vom 22. Juli: Der 
britiſche Dampfer „Wolf“ wurde von einem Anter⸗ 
ſeeboot verſenkt. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

Auch der Dampfer „Cettois“ vom Hafen Cette iſt 
in der Nacht zum 20. Juli torpediert worden. Die 
Beſatzung iſt gerettet. 


Elf italieniſche Kahlendampfer überfällig. 


Nach Meldungen Genueſer Blätter ſind ſeit dem 
18. Juli wieder elf Kohlendampfer überfällig. Bis 
jetzt ſind die meiſten Unterſeeboot⸗Angriffe in der 
Straße von Gibraltar erfolgt. 


Deutſche Unterſeeboote bei Aland. 


Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet nach 
Stockholmer Berichten, daß deutſche Anterſeeboote 
in der See öſtlich von Aland erſchienen ſeien, ſodaß 
der ganze Verkehr zwiſchen Rußland und Schweden 
eingestellt worden iſt. 

Eine neue Verletzung b wediſchen Neutralität 
. durch Rußland. 


Die vier deutſchen Frachtdampfer „Malaga“, 
„Friedrich Carr“, „Gretchen Müller“ und „Kette“ 
„Aftonbladet“ zufolge 
ngang zum Hafen von Lulea 
im ſchwediſchen Hoheitsgebiet von zwei ruſſiſchen 
Zerſtörern verfolgt und zum Stoppen aufgefordert. 
Das ſchwediſche Torpedoboot „Virgo“ ſteuerte dann 
in voller Fahrt gegen die en Fahrzeuge, die 
ſogleich umkehrten und gegen Süden entflohen. Die 
„Virgo“ verfolgte, fertig zur Aktion, die fliehenden 
ruſſiſchen Schiffe. Die deutſchen Dampfer Tiefen 
nachts 1 Uhr im Hafen von Lulea ein. 

ie ſchwediſche Regierung hat ihren Geſandten 
in Petersburg beauftragt, bei der ruſſiſchen Regte⸗ 
rung gegen die Verletzung ihrer Neutralität in der 
Malaga⸗Virgo⸗Angelegenheit Einſpruch zu erheben. 


wurden dem Stockholmer 
Freitag Nacht beim 


Die ausgepfiffenen Helden vom Skagerrak. 


Im engliſchen Oberhauſe fragte der Herzog von 
Rutland, ob die Regierung deabſchtige ſofort eine 
Vorlage einzubringen, die dem Admiral Jellicoe 
und den Offizieren und Mannſchaften der großen 
lotte für den Sieg bei Jütland den Dank des 
rlaments ausſpräche. Der Redner ſagte, viele 
Seeleute, die bei Queensferry und in anderen See⸗ 
häfen gelandet wurden, ſeien von dem Publikum 
ausgeziſcht und ausgepft en worden, und Droſchken⸗ 
kutſcher hätten den Offizieren, die ſie nachhauſe 
fuhren, ihr Beileid ausgeſprochen. Das ſei weſent⸗ 
lich die Folge der unglücklichen erſten Mitteilung 
der Admiralität über die Schlacht geweſen. Lord 
Crewe antwortete im Namen der Regierung, nie⸗ 
mand bat ol jetzt, daß die Schlacht etwas anderes 
als ein Erfolg für England geweſen ſei. Aber die 
Regierung halte es für richtig, eine förmliche Dank⸗ 
ſagung des Parlaments aufzuſchieben. 


Englands wirtſchaftlicher Druck 
auf die Neutralen. 


Eine Anterredung mit dem früheren 
holländiſchen Miniſterpräſidenten Kuyper. 

Ein Mitarbeiter der „Leipziger Abend⸗ 
zeitung“ hatte eine Unterredung mit dem 
früheren holländiſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
A. Kuyper. Exzellenz Kuyper äußerte ſich 
dabei des längeren vorzüglich über die gegen⸗ 
wärtige Nahrungsmittel⸗Kriſe in Holland 
und ſagte dabei Folgendes: „Der wirtſchaft⸗ 
liche Druck, den England auf uns ausübt, iſt 
ſchrecklich. Nicht nur, daß man uns verbieten 
will, das nach Deuſchland auszuführen, was 
wir über England bekommen. Man will uns 
verwehren, unſere ureigenen Landesprodukte 
nach Deutſchland zu verkaufen; das iſt ein 
Unrecht ſondergleichen. Nun bedenken Sie, 
daß alles das, das Holland an Landesprodukten 
erzeugt, Kartoffeln, Weizen, Gemüſe, Obſt, 
ganz erſtklaſſig iſt. England kauft dieſe Pro⸗ 
dukte unſeren Bauern zu jedem möglichen 
Preiſe ab und liefert uns beiſpielsweiſe da⸗ 
für nur ſein eigenes, ſehr dürftiges Mehl uſw. 
Selbſtverſtändlich ſind durch dieſes Verfahren 
auch immer die Preiſe aufs höchſte geſteigert, 
noch dazu für eine ſehr viel ſchlechtere Ware. 
Dabei iſt ferner zu berückſichtigen. daß die 
Mobiliſierung, die auf Deutſchland laſtet, in 
1 relativ faſt nicht geringer iſt; gegen⸗ 
wärtig ſtehen bei uns 300 000 Mann unten 


ee ee 


den Waffen. Was das koſtet, und wie das an 
Steuern wieder hereingebracht werden muß, 
brauche ich nicht auseinander zu ſetzen. Außer⸗ 
dem fehlen uns die Kriegsgefangenen für 
landwirtſchaftliche Arbeiten. So kommt es, 
daß gerade für die feſtbeſoldeten kleinen Be⸗ 
amten die Lebensbedingungen faſt unerträglich 
geworden find. Das iſt die tiefere Urſache der 
Lebensmittelunruhen, von denen man jetzt in 
den Zeitugen lieſt.“ 

Aber die Möglichkeit der Beendigung dieſes 
Krieges und einer Friedensvermittelung 
meinte Exzellenz Kuyper, die Friedensvermitk⸗ 
telung der Neutralen ſei ſolange ſchädlich, ſo 
lange ſie nicht die Gewißheit hat, daß ſie bei⸗ 
den ſtreitenden Parteien willkommen iſt. Be⸗ 
merkenswert und eigentlich in der deutſchen 
Offentlichkeit zu wenig beachtet worden iſt aber 
die Tatſache, daß ſich die Regierung im Haag 
125 Errichtung eines Geſandtſchaftspoſtens 
beim Heiligen Stuhl entſchloſſen hat. Holland 
iſt von Grund aus kalviniſch gefinnt, auch in 
feinen politiſchen Anſchauungen; bisher war 
eshalb keine Parteimehrheit für die Errich⸗ 
tung dieſer Geſandtſchaft zu haben. Wenn 
letzt alle die verſchiedenen Parteigruppen 
meines Vaterlandes den Beſchluß der Regie⸗ 
rung billigen — auch ich bin jetzt für ihn ein⸗ 


getreten — dann iſt das ein f . 
Symptom. ſt das ein ſehr beachtliches 


Die ſchwarze Lifte amerikaniſcher Firmen in 
5 England. 

8 Telegraph⸗ meldet aus Newyork: 
bende ätter beſchäftigen ſich lebhaft mit der 
un veröffentlichten ſchwarzen Liſte von 
amerikaniſchen Firmen. Das hieſige Publikum 
1 an ein ſolches Verfahren nicht gewöhnt 
5 Amerikaner fürchten, daß ihr Intereſſe 
Wi werde. Man erwartet, daß Präſident 
5 eine kräftige Proteſtnote nach London 
95 en ſoll, wie es die öffentliche Meinung in 
ewyork verlangt. 


Gemeinsames Vorgehen Hollands und Amerikas 
gegen die engliſchen Blockadeübergriffe. 


Wau Haager „Vaderland“ meldet aus 
den ugton: Die amerikaniſche Regierung hat 
= niederländiſchen Vorſchlag in Erwägung 
N gemeinſam gegen beſtimmte Blockade⸗ 

Bregeln der Alliierten, namentlich gegen 
= Anhalten der Briefpoft, vorzugehen. Wie 
meldet wird, ſieht ſich die amerikaniſche Re- 


St ng in der Lage, den niederländiſchen 
50 punkt anzunehmen. — Das Reuterſche 


meldet aus Waſhington: Der engliſche 
15 fter Spring Nice hat eine Beſprechung 
he Senator Polk gehabt. Anſcheinend wird 
im engliſche Regierung das Beiſpiel Amerikas 
und dürgerkriege anführen, um ihre Politik 
Fei das Geſetz betreffend den Handel mit dem 
einde zu rechtfertigen. 
rr. . ⁵ K — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Juli 1916. 


Min Der König von Bayern iſt, wie die 
unchener Korreſpondenz Hoffmann amtlich 


. am Sonntag Abend in Begleitung 
5 5 Kriegsminiſters Freiherrn von Kreß und 
er Herren des Dienſtes an die Front abgereiſt. 
tir — Die ſtandinaviſchen ſozialiſtiſchen Poli⸗ 
nn find geſtern in Brüſſel eingetroffen. Sie 
Ge en auf ihrer Reiſe in Stendal das dortige 
efangenenlager beſichtigt und waren über die 
0 krichtungen ſehr befriedigt. Der Abgeord⸗ 
ken: Lindblad gab am Schluß der Beſichti⸗ 
er feiner Entrüſtung darüber Ausdruck, daß 
fan ſolcher umſichtigen Fürſorge für die Ge⸗ 
dee eine Hetzkampagne in der Auslands⸗ 
855 10 gegen deutſche Gefangenenbehandlung 
fkommen konnte. Die in Brüſſel angekom⸗ 
1 Herren nahmen als Einführung in 
hre Studienreiſe einen Vortrag des Herrn 
Bel mann Volkmann über die Verwaltung 
i ee Dem nee Ba eine 
: usſpra { üge 
wee aueroel KR über die Hauptzüg 
mer, amm, 21. Juli. In Gegenwart des 
if be : des Landſturmbataillons wurde 
a 0 Militärfriedhof in Altdamm das 
5 mal zu Ehren der im Gefangenen⸗ 
art geſtorbenen Franzoſen eingeweiht. Der 
atholiſche Pfarrer hielt in deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache die Gedenkrede. Sodann über⸗ 
Fix ein Franzoſe das Denkmal. wobei der 
tum mandant im Namen der Militärverwal⸗ 
ung das Denkmal übernahm. 


| Ausland. 
Rom, 23. Juli. Sonnabend um 8 Uhr 


fu nos wurde der Sarg des Papſtes Leo XIII. 
re vorläufig errichtete neue Grab über⸗ 
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Provinzialnachrichten. 


1 1 Culmſee, 23. Juli. (Verhaftung in der Ange⸗ 
ahnden Berndt⸗Tuchel. — Ja hlerdlebſtahle) Ver⸗ 
82 1 und in das Gerichtsgefängnis in Konitz ein⸗ 
boneſert wurde der Kaufmann Kaſimir Kruczynski 
1 hier. Seine Verhaftung ſteht im Zuſammen⸗ 
= ur der des Leiters des Kriegsgetreideamtes 
5 rt in Tuchel. — In der Umgegend von Culm⸗ 
und Schönſee wurden im Frühlahr dieſes Jahres 


helfe 
D 


eine große Anzahl Einbruchsdiebſtähle verübt, bei Schüler der 
Diebe faſt immer auf Hühner und freiter Paul ] 
Die Polizei fahndete Adam Kaczmarski aus Dt. Brzozie; San.» 
dem Täter, bis es ihr Unteroffizier Louis Meyer (Feldart. 53) aus 
durch Zufall gelang, drei Arbeiterfrauen aus Culm⸗ Hoh 


denen es die 
Enten abgeſehen hatten. 
lange Zeit vergeblich nach 


ſee als Täter zu ermitteln, die 11 50 vor kurzer Zeit 
von der Strafkammer in Thorn zu längeren Gefäng⸗ 
nisſtrafen verurteilt wurden. Zwei davon, die Ar⸗ 
beiterfrauen Zegarski und Bethke, ließen ſich von 
ihrem Tun durch die Strafen nicht abhalten; ſie 
beſchloſſen einige Tage nach dem Gerichtstermin, die 
Diebſtähle fort 3 Nachts begaben ſie ſich nach 
Richnau und brachen dort auf mehreren Stellen 
ein. Die Hühner wurden an Ort und Stelle ge⸗ 
ſchlachtet und in einen Sack gepackt. Die Diebinnen 
wurden jedoch gefaßt und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. 

Kreis Marienburg, 23. Juli. (Zu der Notiz 
„Eine Gaſtpredigt in Neuheide) erhalten wir 
non Herrn Pfarrer Anuſchek aus Grabowitz, Kreis 
Thorn, eine Zuſchrift, worin er uns mitteilt, daß 
er in ſeiner Gaſtpredigt nicht von „zahlreichen 
Ruſſen⸗Einfällen, die ſeine Gemeinde während der 
erſten Kriegsmonate zu beſtehen hatte“, geſprochen 
habe, da ſolche Einfälle im Drewenzwinkel über⸗ 
haupt nicht ſtattgefunden hätten. Er habe lediglich 
von den Schwierigkeiten ſeiner Diaſporagemeinde 
geſprochen, die infolge des Krieges natürlich ge⸗ 
ſteigert ſind zumal durch den Krieg der Neubau der 
Kirche in Grabowitz' unterbrochen wurde. — Wir 
haben bei übernahme der Notiz geglaubt, es habe 
ſich um vereinzelte ruſſiſche Patrouillen⸗Überfälle 
gehandelt, von denen man in Thorn in den erſten 
Kriegstagen gerüchtweiſe hörte. Wir freuen uns 
zu hören, daß kein einziger RNuſſe als Feldſoldat 
Vene Di über die Grenze des Drewenzwinkels 
geſetzt hat. 5 

Tina, 20. Juli. (1274 Kurgäſte) waren bis 
Kang Mittag auf dem hieſigen Gemeindeamt zur 
nmeldung gekommen. 

Bromberg, 24. Juli. (Doppelſelbſtmord.) Geſtern 
früh um 7 Uhr wurden im Bromberger Kanal bei 
der 5. Schleuſe die Leichen des 42jährigen Arbeiters 
Otto Steyreiff und der 18jährigen, ebenfalls dem 
Arbeiterſtande angehörigen Helene Recki ange⸗ 
trieben. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind 
beide aus Berlin hierher gekommen und haben, wie 
angenommen wird, Selbſtmord begangen, weil eine 
eheliche Verbindung zwiſchen beiden unmöglich war. 
Der Doppelſelbſtmord muß bereits vor Donnerstag 
voriger Woche begangen ſein, da in dieſen Tagen 
die Jacke des Steyreiff und die Wertſachen des 


Mädchens am Ufer des Kanals aufgefunden 
worden find. 
d Strelno, 22. Juli. (Beſitzwechſel.) Die 


56 Morgen große Landwirtſchaft des Landwirts 
Vinzent Szezerbicki in Großſee erwarb der Land⸗ 
wirt Martin Szezerbicki für 14000 Mark. — Der 
Fleiſchermeiſter Michael Barczykowski in Strelno 
verkaufte ſein in Großſee belegenes Mühlengrund⸗ 
ſtück für 9500 Mark an den Müller Viktor Powa⸗ 
lowski in Großſee. 


Hilfe für die deutſchen Kriegs- 

und Zivilgefangenen. 

Das Ergebnis der „Volksſpende“ ſcheint erfreu⸗ 
licherweiſe die Erwartungen zu rechtfertigen, die 
auf die Opferwilligteit der Bevölkerung geſetzt 
wurden. 

Bekanntlich ſoll die „Volksſpende“ in erſter 
Linie dazu dienen, unſere Kriegsgefangenen in 
Rußland für den kommenden Winter mit warmer 
Kleidung zu verſehen, und ferner unſeren Gefan⸗ 
genen in Frankreich Medikamente und Zuſatznah⸗ 
rung zuzuführen. Die Verteilung der Liebesgaben 
erfolgt vereinbarungsgemäß unter Aufſicht von 
Neutralen, ſodaß mit Sicherheit zu erwarten iſt, 
daß dieſelben auch allen unſeren Gefangenen zu⸗ 
gute kommen werden. 

Folgende Ergebniſſe wurden bisher gemeldet: 
Hamburg 252000 Mark, Frankfurt a. M. an 
nähernd 500 000 Mark, Königsberg i. Pr., welche 
Stadt ſchon ſo viel für die notleidenden Oſt⸗ 
preußen getan hat, brachte etwa 100 000 Mark auf, 
aber auch kleinere Städte haben ſich in hervorra⸗ 
gender Weiſe an der „Volksſpende“ beteiligt, eben⸗ 
fo die Bundesſtagten, unter anderen Württemberg 
mit 700 000 Mark. 

Die Sammlung iſt noch nirgends abgeſchloſſen, 
insbeſondere auch nicht in Berlin, wo ſie noch in 
vollem Gange iſt. Es wird allen denen, die noch 
nicht gezeichnet haben, dringend ans Herz gelegt, 
ſich an der Sammlung zu beteiligen, welche eine 
der dringendſten und wichtigſten Aufgaben der Da⸗ 
heimgebliebenen darſtellt. Die Not iſt ungeheuer, 
jeder nach ſeinen Kräften! 
ie Adreſſe des Hauptarbeitsausſchuſſes iſt: 
Budapeſterſtraße 7, Bankkonto S. Bleichröder, Ber⸗ 
lin W. 8, Behrenſtr. 63, Poſtſcheckkonto 25 010. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Juli 1916. 
— UGuf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Oſten: Stabsarzt d. R. Dr. Hans 


Deckert, Sohn des Profeſſors G. Dieckert in 
Oliva; Leutnant d. R. Kurt Ulrich, Sohn des 


rt 
Lehrers Alrich in Schröttersdorf, Kreis Bromberg; 
Offizierſtellvertreter Ernſt Schmidt, Sohn des 
Rechnungsrats Schmidt in Bleichfelde, Kreis Brom⸗ 
berg; Schriftſetzer, Pionier Erich Trude aus 
Schwetz; Musketier Ernſt Schimmelpfennig 
aus Julienfelde, Kreis Schwetz (Inf. 210 Lehrer, 
Leutnant d. R. Ernſt Kleefeld aus Königsberg 
. 43); königl. Diſtriktskommiſſar, Hauptmann 
Arthur Belling aus Mirſtadt (Inf. 140); Feld⸗ 
webelleutnant Kurt Opitz, Sohn des Oberwege⸗ 
meiſters a. D. Ernſt Opitz in Schneidemühl; Unter⸗ 
offizier Viktor isniewski (Inf. 155) aus 
Igliszysna, Kreis Strasburg; Stanisl. Koſtecki 
nf. 141) aus Liſſewo, Kreis Culm. 

Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant Hans Trampe aus Danzig, 
Neffe des en Danziger Bürgermeiſters 
Trampe. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Oberleutnant und 
Adjutant Borowski, Rechtsanwalt aus Zoppot; 
Kanonier Rudolf Laszkiewitz, Sohn des Ober⸗ 
poſtſchaffners Rudolf Laszkiewitz in Thorn, früherer 


ieſigen Bauſchule; Kriegsfreiw., Ge⸗ 
50 fat en aus Culm; Wehrmann 


ohenſalza. 5 

— (Für den geſamten Ben b 
Sibbe d der die Kreiſe Strasburg, 
Brieſen und Landkreis Thorn in einer 


Breite von 15 Kilometer von der Reichsgrenze aus 


umfaßt, iſt durch die Militärbehörden der Aus⸗ 
weiszwang eingeführt worden. Jede Perſon 
über 15 Jahren muß einen Perſonalausweis mit 
Photographie aufweiſen, wie das im beſetzten 
Gebiet von Polen bereits üblich iſt. 8 
— (Unterhaltungsvorträge im Bür⸗ 
ge rgarte ” m Bürgergarten boten gejtern 
err Hofſchauſpieler Blenke vom Hoftheater in 
Weimar und Herr Spieß, Heldentenor vom Deut⸗ 
ſchen Opernhaus, gegen freien Eintritt künſtleriſche 
Genüſſe. Herr Blenke iſt Meiſter im Vortrage volks⸗ 
tümlicher Poeſie, und Herr Spieß erfreute mit ſeiner 
machtvollen, prächtigen Stimme durch Darbietungen 
klaſſiſcher Muſik, u. a. von Wagner und Weber. Es 
wird in Thorn alſo auch denen, die für eine ange⸗ 


tief in die Taſche greifen können, gute geiſtige 
Nahrung geboten. 
(Der geſtrige Sonntag) war, wenn 
auch nicht durchweg hell und klar, dennoch ein ſelten 
ſchöner Tag im Jahre. Wir ſind ja in dieſem 
Sommer durch angenehme Sonntage nicht verwöhnt 
worden. Umſo dankbarer haben wir den geſtrigen 
Tag genoſſen. Die um die Mittagszeit beginnende 
Bewölkung, die auch einzelne Regentropfen brachte, 
konnte niemand zu einer Anderung ſeiner Ausflugs⸗ 
pläne bewegen. So kamen denn die meiſten Gärten 
auf ihre Rechnung. Ziegelei hatte einen ſtarken 
Beſuch, n gab Feldgrau dem Ganzen das 
Gepräge. echt gut war auch Grünhof beſucht; 
zwiſchen beiden Vergnügungsorten wogte unabläſſig 
ein breiter Strom von Ausflüglern hin und her. 
Das Konzert im „Tivoli“ hatte gleichfalls eine 
große Zahl Beſucher angelockt. Auch die entfernteren 
Ausflugsorte: Barbarken, Czernewitz, Schlüſſel⸗ 
mühle und Schießplatz hatten ſich eines guten Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. — Doch nicht allein der Erholung 
allein war der Sonntag gewidmet. Die Ausflügler 
nach Barbarken ſahen, wie in Schönwalde zahl⸗ 
reiche Leute mit der Roggenernte beſchäftigt waren. 
Zu lange Zeit hatte die Regenzeit die Ernte⸗ 
arbeiten verzögert, ſodaß nun keine Zeit mehr zu 
verlieren iſt, Heute, am Montag, dürften wohl in 
unſerem Kreiſe durchweg die Senſen klingen. Wie 
uns mitgeteilt wird, haben die ſchweren Regengüſſe 
dem Stroh nichts geſchadet. 5 

— (Ein bedauerlicher Unfall) ereignete 
ſich am Sonnabend Abend am Schlachthauſe, wo 
einige Waggon mit Vieh angekommen waren. Der 
15jährige, dort beſchäftigte Arbeitsburſche Johann 
Sowinski geriet ſo unglücklich zwiſchen die Puffer, 
daß er ſchwere Kopfquetſchungen erlitt. Das Blut 
drang ihm aus Naſe, Mund und Ohren. Er wurde 
in bewußtloſem Zuſtande in das Diakoniſſenhaus 
in Thorn⸗Mocker eingeliefert. Welche Folgen die 
Verletzungen haben werden, läßt ſich zurzeit noch 
nicht abſehen. £ 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Liebesgaben für unfere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Fraun Kommerzienrat Dietrich. 
Breiteſtraße 35: Für den 


Meiſter⸗Luiſenfelde, Kreis Hohenſalza, 50 Pfg. 


Letzte Nachrichten. 


Der Kaiſer an der Oſtfront. 
Berlin, 24. Juli. Amtlich. Se. Majfeſtät 
der Kaiſer hat ſich vom weſtlichen auf den öſtlichen 
Kriegsſchauplatz begeben. In ſeiner Begleitung 
befindet ſich der Chef des Generalſtabes des Feld⸗ 
heeres. i 


Zivilverwaltung Ruſſiſch⸗Polen. 

Poſen, 24. Juli. Über Veränderungen in der 
Zivilverwaltung für Nuſſiſch⸗Polen teilt das 
„Poſener Tageblatt“ folgendes mit: Anſtelle des 
zum Landeshauptmann von Schlefien gewählten 
Landrats von Thair, des Leiters der kirchlichen Ab⸗ 
teilung beim Verwaltungschef für das General⸗ 
gouvernement Warſchau, iſt der Landrat Graf von 
Poſadowsky⸗Wehner in die Zivilverwaltung in 
Warſchau berufen worden. (Graf von Poſadowsky⸗ 
Wehner war bisheriger Kreischef in Lowicz, 
Nuſſiſch⸗Polen.) Ferner ift der bisher dem Polizei⸗ 
präſidium in Lowicz angehörige Landrat von Zitze⸗ 
witz zum Geheimen und Vortragenden Rat in der 
Reichskanzlei ernannt worden. Dadurch ift die 
Stelle beſetzt, die von Kriegsausbruch an Freiherr 
von Oppen innehatte, der jetzt als Vertreter des 
Präſidenten in die Präſidial⸗Abteilung des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes berufen worden iſt. Der bisher 
beim Polizeipräſidium Lodz tätig geweſene frei⸗ 
konſervative Abgeordnete Juſtizrat Lüdecke iſt an 
die Behörde des Verwaltungschefs vom General⸗ 
gouvernement in Warſchau berufen worden. 


Vorſtoß deutſcher Torpedoboote 

bis zur Themſe⸗Mündung. 
Berlin, 24. Juli. Amtlich. In der Nacht 
vom 22. zum 23. Juli unternahmen deutſche Tor⸗ 
pedoboote von Flandern aus einen Vorſtoß bis 
nach der Themſemündung, ohne dort feindliche 
Seestreitkräfte anzutreffen. Bei der Rückkehr liefen 
ſie am 23. Juli morgens auf mehrere engliſche 
kleine Kreuzer der „Aurora“⸗Klaſſe und Torpedo⸗ 
bootszerſtörer. Es entſpann ſich ein kurzes Ar⸗ 
tilleriegefecht, in deſſen Verlauf Trefferwirkung 
auf den Gegner erzielt wurde. Unſere Torpedo⸗ 
boote find unbeſchädigt in ihren Stützpunkt zurück⸗ 
gekehrt. \ 

Reichstagsabg. Dr Oertel f. 
Dresden, 24. Juli. Wie die „Dresdener 


nehme Abwechſelung am Sonntag Nachmittag nicht 


tbahnhof: 1 
Marta Damrau⸗Stewken 50 Pfg., 1. Hedwig 


Nachrichten“ melden, iſt der Reichstagsabgeordnete 
und Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Tagesztg.“ 


Dr. Oertel geſtern Abend in Spechtenhauſen bei 
Tharandt am Herzſchlage plötzlich geſtorben. 


\ 


(<>) 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 24. Juli. Im amtlichen Bericht vom 
Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Südlich von 
Soyecourt ſcheiterte ein deutſcher Angriff. Bei 
Eparges wurde ein deutſcher Angriffsverſuch durch 
Maſchinengewehrfener zurückgewieſen. 

Im amtlichen Bericht vom Sonntag Abend 
heißt es u. a.: Außer ziemlich lebhafter Beſchießung 
an der Somme iſt von der ganzen Front kein wich⸗ 
tiges Ereignis zu melden. — Anſere Flugzeuge 
griffen verſchiedene Bahnhöfe und militäriſche An⸗ 
lagen, u. a. die von Vigneulles, Diedenhofen und 
Mühlhausen mit gutem Erfolg an. Während eines 
Luftkampfes wurden vier deutſche Flugzeuge durch 
unſere Flieger abgeſchoſſen und zerſchellten auf dem 
Erdboden; zwei der unſrigen landeten in den 
feindlichen Linien. Der Feind ſchleuderte auf Bel⸗ 
fort mehrere großkalibrige Geſchoſſe und belegte 
die Stadt von einem Flugzeug mit zwei Bomben, 
die nur Materialſchaden anrichteten. 

Nach dem belgiſchen Bericht vom Sonntag rich⸗ 
tete die belgiſche Artillerie mit Erfolg Zerſtörungs⸗ 
feuer gegen feindliche Anlagen bei Het Sas. Bei 
Dixmuiden wurden feindliche Geſchütze zum 
Schweigen gebracht. 

Engliſche Kriegsberichte. 

London, 22. Juli. Reutermeldung. Amt⸗ 
licher Bericht des britiſchen Hauptquartiers. Wäh⸗ 
rend der letzten 12 Stunden hat beiderſeits das Ar⸗ 
tilleriefeuer lebhafte Tätigkeit entwickelt. Unſere 
Schützengräben der erſten Linie wurden an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten mit Granaten⸗, Gas⸗ und tränen⸗ 
erregenden Geſchoſſen beſchoſſen. Sonſt iſt nichts 
von Bedeutung zu melden. 5 

London, 23. Juli. Anſere Truppen erzielten 
neue Fortſchritte in der Gegend von Pozieres, wo 
ſie eine Anzahl Gefangene machten. Auf der 
übrigen Front zwiſchen Pozidres und Guillemont 
dauert die Schlacht mit äußerſter Heftigkeit an. 

London, 23. Juli. General Haig meldet: 
Die Schlacht flammte heute längs der ganzen deut⸗ 
ſchen Front von Pozieres bis Guillemont wieder auf 
und erreichte den Grad äußerſter Heftigkeit. Zu 
einem heftigen Gefecht kam es bei dem Dorfe Po⸗ 
zieres, wo die Deutſchen mit vielen Maſchinen⸗ 
gewehren verzweifelten Widerſtand leiſteten. An 
den anderen Teilen der Front war der Kampf eben⸗ 
falls heftig. Es iſt noch kein entſcheidender Erfolg 
gemeldet worden. Heute früh eroberten wir ganz 
Longueval zurück, aber die Feinde gewannen den 
äußerſten Teil des Dorfes abermals. In ähnlicher 
Weiſe wechſelte der Dorfſaum zweimal jeinen 
Befitzer. 

Türkiſcher Kriegsbericht. 

Der Kreuzer „Midilli“ im Kampf mit ſtarken 

ruſſiſchen Seeſtreitkräften. 

Konſtantinopel, 23. Juli. Das Haupt⸗ 
quartier teilt mit: An der Irakfront griff im Eu⸗ 


vphrat⸗Abſchnitt einer unſerer Monitore heftig zwei 


feindliche Monitore an und rief auf einem derſel⸗ 
ben eine Feuersbrunſt hervor. Anſere Freiwilligen 
gaben vom Ufer aus Feuer und töteten einige 
Mann der Beſatzung. Die feindlichen Monitore 
mußten den Rückzug antreten. An der perſt⸗ 
ſchen Front iſt im Abſchnitt von Kermandſchah die 
Lage unverändert. Unſere Abteilungen und Frei⸗ 
willigen vertrieben durch prachtvollen Angriff ruf⸗ 
ſiſche Streitkräfte in Gegend von Bane gegen Oſten. 
Unſere Truppen ſtießen 35 Kilometer öſtlich von 
Kewanduz und 8 Kilometer jenjeits der Grenze 
auf ruſſiſche Nachhuten, nahmen ſie unter heftiges 
Feuer und brachten ihnen ernſte Verluſte bei. Um 
ſich die Flucht zu erleichtern, warf der Feind auf 
der Straße Bekleidungsſtücke, Munition und an⸗ 
dere Dinge fort. — Vom Kaukaſus und von den 
anderen Fronten keine wichtige Meldung. — Der 
Kreuzer „Midilli“ traf am 22. Juli ſüdlich von 
Sebaſtopol auf ſtarke feindliche Seeſtreitkräfte. Da 
man der „Midilli“ den Weg abzuſchneiden ver⸗ 
ſuchte, ſo mußte ſie ſich vier Stunden lang auf 
einen Kampf gegen ein neues ruſſiſches Schiff vom 
Typ „Kaiſerin Marie“ und vier Torpedobootszer⸗ 
Hörer, ebenfalls von neuer Bauart, einlaſſen, 
Trotzdem die feindlichen Schiffe unaufhörlich Ver⸗ 
ſtärkungen herbeiriefen, durchbrach die „Midilli“ 
dank der Geſchicklichkeit ihres Führers die feind⸗ 
liche Einkreiſung und kehrte unverſehrt zurück. 


Berliner Börfe. 
Aus dem engen Kreis der Induſtriewerte, in denen bel dem 
äußerſt eingeſchränkten Verkehr Umſätze feſtgeſtellt werden konn⸗ 
ten, hoben ſich Reinmetall, Vereinigte Stahlwerke, Van der 
ypen, Bochumer und Deutſche Waffen hervor; Eiſenwerte 
ſtellten ſich infolge einiger Kaufluſt höher. Sonſt wurden bei 
allgemein fefter Grundstimmung gut behauptete Kurſe genannt. 
Bon Anleihen wurden neben deutſchen auch öſterreichiſch ⸗ un⸗ 
gariſche a geringem Umfange auf unverändertem Kursniveau 


gehandelt. . 
om anne nombln ——— ——u—b— nn 
Notierung der Devifen-Aurfe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 22, Juli | am 21. Juli 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,33 5,35 5,31 ‚83 
Holland (100 Fl.) 224% 225% 224 | 2251, 
Dänemark (100 Kronen) 1571 158 157¼ 158 
Schweden (100 Kronen) 15710158 157½ 158 
Norwegen (100 Kronen) 157), 158 | 1574,| 158 
Schweiz (100 Francs) 0e | 1031, 8 102%, 1031 % 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 691, 69,55 69,450 69,55 
Rumänien (100 Lei) 65% 87, 86¼] 87 
Bulgarien (100 Leva) 79 804,1 79˙¼½ [ 80%, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 764,5 mm. 

Waſſerſtand der Weichſel: 1,57 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſius. 

Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur: 
+ 25 Grad Celſius, niedrigfte + 12 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteitung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 25. Juli 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


Schwiegerva 


Am 23. Juli, Sörnstkkege : 
9½ Uhr, verſchied nach lan⸗ 
[ie Br ſchwerem Leiden meine 
Frau, unſere gute 


Hina Günther, 


geb. Stenzel. 5 
Dieſes zeigt ſchmerzer⸗ 
füllt an 


Schönwal Ide 8 
den 24. Juli 1916 


Adolf Günther u. Kinder. 


Die Beerdigun ng findet 
Mittwoch den 26. Juli, um 
3 Ahr nachm., auf dem alt⸗ 
ſtädt. 5 er 


In das Hande segen it bei £ 


der Firma Herrmann Thomas- 
Thorn eingetragen worden: Dem 
Kaufmann Herrmann Jungge- 
bauer in Thorn iſt derart Pro⸗ 
kura erteilt, daß er nur in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Prokuriſtin 
Anna Schmidt die Firma zeichnen 
kann. Die Prokura des Georg 
Remert in Thorn iſt erloſchen. 
Thorn den 20. Juli 1916. 

Königliches Amtsgericht. 

n das Genoſſenſchaftsregiſter 
ißt Bet der Bank ludowy, 1 5 
tragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Ha le in Schönſee 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Norbert Smolinski in Schönſee 
für die Dauer der Behinderung 
des Vorſtandsmitgliedes Joseph 
Fallaschek in den Vorſtand ge⸗ 
wählt iſt. 

Thorn den 21. Juli 1916. 

Königliches Amtsgericht. 

Oeffentliche 


Verjteigerung. 
Hpnnerstag den 27. sul 1316, 


vormittags von 11 Ahr an 
werde ich, u Markt Nr. 14, neben 
der Poſt, nachſtehende Gegenſtände: 


zwei Ladentiſche, 1 Leiter, 1 
Papierſtänder, Kleiderſtänder, 
2 Firmenſchilder, 1Glasſchrank, 
1 eiſ. Schaukaſten, 17 Herren⸗ 
und Knabenbüſten, 1 Regal, 
1 Schreibpult, Garderobe⸗ 
ſtänder, Dekorationsſtänder für 
Herrengarberobe und Teppiche, 
2 elektr. Bogenlampen, vier 
elektr. Lampe, ſowie verſch. 
andere mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Same Wer en 
Thorn den 24. 


Am 20. Juli 1916 in Berlin unſer lieber Vater, 
5 e 


Gottfried Langhans. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 24. Juli 1916 


Marta Aufer mann, geb. Langhans, 
. oa geb.: Langhans, 

Gustav Braun, 35. St. im Felde 
Walter, Rudolf, Erich, WIIII 
und Herbert, als Enkelkinder. 


e eee 


* Ehefrau Auguste Assmann, der gewöhnlichen 


ECC ͤ HEHE TRÄRTETEHEN 
Statt Karten. 


Maria Zarzycki 


Oskar Paul 
Verlobte. 


Thorn, JS 151 im Felde, 
23. Juli 1916. 


ee e ee ee ee ee 


LSB 


E ee e e 


Hankſagung. 
Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme bei der 
Beerdigung meiner lieben 


insbeſondere Herrn Pfarrer 
Beekherrn für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſowie für 
die zahlreichen Kranzſpenden 
Bi Pa ich meinen herzlichſten! 
7 aus. 2 
Thorn den 24. Juli 1916. 
% Eduard Assmann, 

5 eee Stellv. 


Nönigl. 
preuß. 


Zu der am 11. und 12. Anguſt 1916 
ftattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
234. 10 ſind 


N 
8 2 Ih 8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mart 
zu haben. 
Dombrowski, 


tönigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunebmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Junges Mädchen, 
Lehrertochter v. Lande, möchte auf einem 
Gute die Wirtſchaſt erlernen. Etwas 
ne 0 Meld erb. unter 


ne 


Ball- Tiſchlet 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


S. Soppart, Thorn. 


Malkergeſellen 


ſtellen ein 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Fleiſchergeſellen 


ſtellt von fofort ein 
. Reimer, Fleiſchermſtr., 
horn, Gerechteſtraße 1. 


Ein Im echleider 


findet dauernde Beſchäftigung 


Tagesverbrauch dar. 


Für die uns erwieſene aufrichtige Teilnahme 
und Kranzſpenden bei dem Heimgange unſeres 
teuren, unvergeßlichen Entſchlafenen ſprechen wir 
up bewegten Herzens unjeren tiefempfundenſten 
Dank aus. 


Thorn den 24. Jult 1916. 
Familie Dumtzlaff um EHI 


Anordnung über Die Einführung don Heil: 
brotheften. 


Aufgrund der SS 47--49 und 57 der Bundesratsverordnung über 
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntefahr 1915 
vom 28. Juni 1915 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 363) wird für den Stadt⸗ 
kreis Thorn nach Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder folgendes 5 


Zur beſſeren Brotverjorgung im Reiſeverkehr gibt das ſtädt. 
Verteilungsamt Reiſebrolhefte mit Giltigkeit für das preußiſche 
Staatsgebiet aus. 


8 2 
Jedes Reiſebrotheft enthält 40 Neiſebrotmarken. Davon lauten 
20 auf 40 gr und 20 auf 10 gr. 250 gr Brot ſtellen den zuläjlt 
Das Reiſebrotheft reicht für 4 Tage aus. Die 
Einlöſung der Reiſebrotmarken iſt an eine beſtimmte Zeit nicht 
gebunden. 


§ 3. 
Die Reiſebrothefte werden nur an Stelle, oder gegen Amtauſch 
rotmarken ausgegeben. 

Selbſtverſorger erhalten Reiſebrothefte nur im Umtauſch gegen 
die Mahlkarte oder unter entſprechender Kürzung der ihnen zur 
Vermahlung für den nächſten Verſorgungsabſchnitt zuſtehenden Ge⸗ 
treidemenge. Die Ablieferungspflicht der Selbſtverſorger erhöht ſich 


& brothefte nicht verabfolgt. 
— einen Brotkarten⸗Abmeldeſchein beſchaffen. 


Knauf, "Knauf, Gerichtivoltzieher. 
Wilhelm Brock, Bacheſtr. 13. 


aurhägefehtt 
Dr kann. dak 


Einen Geſellen 


Zuüdgelehlt ae 
Zahnarzt Aeisel. 


und Beſtellung gegen Mk. 60.— monatliches 
Wohne jetzt Gerechteſtr. 15117, 1 Tr. 


Gehalt und freie Station geſucht. 
Meldungen bitte an 
Georg Joerdens, 
land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger, 


Casimir Walter, Fhotk-Mochet, 
Zwangsverwalter. 


Geretſtraße M 
00% Ak. auf fc. änpalheh a let. 


Einen 
Angebote unter 


eee dee Krankenwärter 


Be a nn ſtellt ein 
Penſionierter Förſter, 


Benfionierter Jörſter, Aeutz Ainkanillenhnns, 


geringere Entſchädigung in ſtädtiſchen oder Thorn⸗Miocker. 


ſonſagen Dienften. Neftere Arbeiter 


Adreſſe in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ zu erfragen. 

92 iel We ſucht ſofort Olez 

Gel., Tankanlage Thorn⸗ 

Macher. 


Aeltetes, erfahtenes Fräulein 
Dorijelbit wird auch ein 


des ren vorhanden. Gleig 
Jap böllcger agel 
Ein Arbeiter 


weiche Branche. Gefl. Angebote unter Z. 
1425 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
wird geſucht. 
Färberei Bund, Mellienſtr. 108. 


Aelteles Fräulein 


nöchte unter beſcheidenen Anſprüchen 
frauenloſen Haushalt führen. 

Angebote unter E. 1430 bitte an die 
Oe, gäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


um 5/, der Mahlmenge, welche die geſamten von ihnen bezogenen 
Reiſebrothefte ausweiſen. 
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Auf einen längeren Zeitabj ſchnitt als 3 Wochen werden Reiſe⸗ 
Reiſende, die über 3 Wochen hinaus von 
ihrem Heimatsort abweſend ſein wollen, müſſen ſich, wie bisher, 
Soweit ſich der Reiſende 
mit Reiſebrotheften verſorgt hat, bedarf es nicht mehr der Aus⸗ 
„ ſtellung eines Brotkarten⸗Abmeldeſcheines. Für verlorene Reiſebrot⸗ 
marken wird Erſatz nicht gegeben; auch findet ein Umtauſch gegen 
andere Brotmarken nicht ſtatt. 


Die a. für Reiſende kommen vom 1. Auguſt ab 
in Wegfall. 


86. 
Die Bäcker haben die Reiſebrotmarken geſondert von den übrigen 


Marken auf Bogen aufgeklebt an das ſtädt. Verteilungsamt abzu⸗ 


liefern. 
Die Mehlzuweiſung erfolgt in demſelben Verhältnis, wie bei 
den gewöhnlichen Brotmarken. 


87. 
Zuwiderhandlungen gegen dieje Anordnung werden gemäß 
der Bundesratsverordnung v. 28. 6. 1915, betr. die Regelung des > 
kehrs mit Brotgetreide und Mehl, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten 
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 08 beſtraft. 


. Anordnung tritt einen Tag nach der Veröffentlichung 
inkraft. 


Thorn den 6. Juli 1916. 


Der ee 


Benzol, 


Tree für, 1 Zwecke liefert N 


Alfred Moddelsee, Granudenz, 


Telephon 847. Schwerinſtraße 2/4. 


für die Gießerei ſtellen ein 


Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik. 


Heltere Arbeiter 


finden ſofortige dauernde Beſchäftigung, auch Winterarbeit. 


Paumgaterialien⸗ m) Soblen-Sandelögeielihnit U. b. H., 


Mellienſtraße 8 Mellienſtraße 8. 


IArDeIISDUTSCHE 


von ſofort geſucht. 


Sultan & Co., 


Breiteſtraße. 


Ein Arheitsburſche 


wird von ſofort verlangt. 
Franz Loch. Mabelhaudlung. 


Arbeits. und Laufburſchen 


önnen ſich melden. Baderſtr. 26, part. 


Laufburſche geſucht. 


Heinrich Kreikleh, Eltſabelhſtr. 12114. 


Laufburſche von ſofort verlengt. 


Paulinerſtr. 2. 


Buchhalterin, 


Anfängerin, mit Schreibmaſchine 11 
ebenſo eine Kaſſtererin geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Angebote mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen unter B. 
1427 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Auguft- für mein Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft 


eine Verkäuferin. 
Bewerbungen unter L. 1436 an de 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrmüdchen 


kann ſich melden. Raphael Wolff. 


für Kanalarbeiten ſtellt ſofort ein 


Fr. Strehlau, 


Coppernitusſtraße 1152 
Militärfreier, Wide e 


kann ſofort eintreten 
Thorner Papierwaren⸗Fabrik 
Gebr. Rosenbaum. 
Stelle von ſofort einen 


ein 8 
Pünchera Nachfolg., 
Brückenſtraße 11. 

Suche zum 1. Auguſt einen jüngeren 


Hausburſchen. 


Heinrich Netz. 


Ziegelei-Park. 


Renstag den 25. Juli 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Großes Streich- und Bilitärtonzen, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf. 


N Regts. Nr. 61, perſönliche Leitung: königl. Obermuſikmeiſtet 


Hermann Nimtz, 


unter gefl. Mitwirkung des Konzerkſängers Herrn Wilh. Frenkel. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 
G. Behrend · 


Hotel 


Ordentliches, ſädche 


per ſofort geſucht. idchen 214,3 Tr. r. 


Aufwartemädchen 


e bee e General feldmarschall 
Vorderhaus. von Hindenburg 
Aufwartemädchen empticht 


von ſofort geſucht. Heiligegeiſtſtr. 11, 2 l. 


Auftvartung. 


zum 1. 8. geſucht. 


billigen 


Mittagstisch 


mine gend J. Skok. 


00088 


gerne e: — HOITSIANINIR MONNINO 


mädchen, Ae e und kräftiges 
Men eee im 3. Stock unferes Haufes Katharinen; 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 


Semähtge@tellenpermiktlerim& 
ewerbst 

9 mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Hofmann bewohnt wurde, it ‚nad 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder a 


Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 
d- 

Suche Kochin en. Stur ume Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 

große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 


ee ae Mädchen für alles 
um indermädchen. 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräue 
Emma Baum 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, Bi und elektr. Segels verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 


Thorn, Coppernikusſtr. 25. Telephon 1014, 
eee mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


1—2 nt mohl, Wade immer 


zu vermieten, Strobandſtr. 1. 
Abl. Wohnung mit Gas beleuchtung 
und Burſchengelaß ſofert zu ver⸗ 
mieten. Tuchmacherſtr. 26. 
Ein großes, einfarh möbl. Zimmer 
mit 2 Betten von ei; oder 1. 8. zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 6, 1 Tr., links. 


Mod. 3-BImmertoohmng, 


- RAR Badeſlube, elektr. Licht vom 
1. Auguſt zu vermieten. 
Redmann. Brombergerſtr. 110. 


auf Wunſch Peuſ., zu 
hl. Jim. 20 am boten. Ge A 


— —— — 
2 gut möbl. Zimmer 
zu vermieten. Mellienſtr. 101. 
ut A alkonzimmer, 8 
auch ohne Penſion, zu Sen 
— 85 Talſtraße 42. 


Mobl. Bimmer Mellienfir. 52, 1. l 
Mühl. Obermohun 


ohne Betten, 2 Zimmer imd . 
vom 1. Auguſt zu vermieten. 
— 7. 


rn Ginderhettgelee mit fl 
Hate, ſowie! gl., Eil. Bettgelel 


mit 1 Fe Unflegemairage billig 
zu verkaufen 
Schmiedebergſtr. 5, 1. Etage, links. 


er zu verlaufen. 


Culmer nie 104. 


Sage reercg 


Marienſtraße 5, 1 Tr., rechts 


kin 115 


zu Zu al run 


eee 


Großer Laden, 


Brückenſtraße 38 und ee 37. 
zu jedem Geſchäft geeignet, von fofort 
preiswert zu vermieten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iheimftr. 11, 2. Ginge, 


iſt eine J Simmerwohnnng mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen bei ©. Wandelt, 3 
hofſtr. 34, Altſtädt. Kirchhof. 


mei g⸗Jimmerwohnungen 


von ſof. oder 1. 10. 16, an ruhige Mies 
ter zu verm. Zu erir. Altſtädl. Markt 35, 3. 


3⸗Zimmerwohnungen 


Lm 


1 8 Ane een 


zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preis unter J. 1434 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Küche zum 1. 10. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 


mit Gas und reichl. Zubehör vom 1. 10. 
16 zu vermieten. Gerberſtr. 13115. 


Gnttunhmmmn 2 Stmmer u. Küche, 
Hofwohnung, Rack mort vl 


zu verm. Zu erfragen Brückenſtr. 


Herrſch. ohen 


6 große Zimmer, gr. Veranda, Vor⸗ 
gärtchen, zu verm. Gas und elektr. ET 
vorhanden. Auf Wunſch⸗ Pferdeſtall und 
Burſchengelaß. Talſtraße 24. 


Herkſchaftl. Wohuung, 4-6 Zim, 
Bad. Gas, elektr. r vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellienſtr. 90. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit Bad, Balkon und Zus 
behör, vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
Mellienſtraße 88. 


Melfieuftt. 1165 


Stube mit Küche zu nermielen, 


Erfragen Nitz, Mellienſtr. 61, 


ohnung 


von 3 Zimmern, Entree, Balkon und Zub. 
von l. Oktober zu vermieten. Bergſtr. 46. 


Vom 1. 8. iſt eine gut möblierte — 


Wohnung 
mit 3 1 8 e d immern, 
elektr. Gas, Bad u. Küche in beſſ. Haufe, 


Nähe Stadtbahnhof, zu vermieten, 
Ferner leinz. gut möbl. Zimmer, daſelbſt. 
Ausk erteilt d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Herfekungshalber de e 


wohnten 2 gut möbl. Zim. ab 
* vermieten. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Aab. 005 m lee 20. 


A. W. Mettner. Culmerſtr. 26, 
Difizier ſucht auf 10 Tage 


1 bis 2 gut möbl. Simmer, 


in beſſerem Hauſe, ſep. Eingang. Aingebole 


unter G. 1432 an die Geſch. der „Breile”, 
Sr —— ꝙ—ͤ——— 
Wer liefert täglich 


145 » Liter Ziegenmilch! 


ngebote unter H. 
Geſchäftsſtelle der e 


Foldenegtoſche verloren. 


Wiederbringer erhält Belohnung. 
Abzugen 
Roles Wechſelbu 5 85 ſchw. 
Continent) Freitag nachm. i. d. Tuchma⸗ 
cherſtr. verl. Abzugeben Sheet 2 Tr. 


Muſche mit blauem stein 


im Walde gefunden, abzuholen bei 
Marburg ⸗Ditlotſchin⸗ 


Täglicher Kalender 


0 


2 

I N 2 
wie 3 3 
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Hierzu zweites Blatt. 


Culmer Vorſtadt 11. 
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Chorn, Dienstag den 25. Juli 1010. 


Die Preſſe. 


(Zweites 


vom Anterſee⸗Handelsſchiff 
„Deutſchland“. 


Die Ladung der „Deutſchland“. 

„Times“ meldet aus Waſhington vom 19. Juli: 
Die Rückladung der „Deutſchland“ beſteht nach 
deutſchen „Angaben aus 400 Tonnen Nickel, 300 
Tonnen Gummi und gewiſſen Mengen von Kupfer 
und Schwefelſäure. Herr Pruſſe von der „Deutſch⸗ 
land“ wird hier bleiben, um über den Bau ähn⸗ 
licher Anterſeeboote zu verhandeln. — „Daily 
et wird aus Newyork berichtet, daß das 

en Geldbetrag mitführen wird. Die 
5 Marine Company hat, wie verlautet, 
e Verſicherung des Geldes gegen Kriegsgefahr 
5 6 bis 10 Prozent des Wertes übernommen. — 
Jar die Pariſer „Information“ meldet, das Un- 
Sa „Deutſchland“ beabſichtige eine Ladung 
oldbarren einzufrachten. Das Tauchboot werde 
übrigens vortrefflich bewacht. Ningsum befänden 
x mehrere Schleppdampfer ſtändig unter Dampf, 
au zahlreiche deutſche Jachten, ſodaß eine An⸗ 

ng unmöglich ſei. 


Beſuch auf der „Deutſchland“. 

Wie aus Baltimore gemeldet wird, haben Bür⸗ 
germeiſter Preſton und andere ſtädtiſche Beamte 
lowie der deutſche Botschafter Graf Bernſtorff das 
terſee⸗Handelsſchiff „Deutſchland“ beſucht. Graf 
ernſtorf wohnte auch einem vom Bürgermeiſter 
en des Kapitäns König gegebenen Eſſen 


Abstecher einiger „Deutſchland“⸗Leute 
nach Washington. 
5 nd. e Mitglieder der Beſatzung der „Deulſch⸗ 
ſtelld befuchten Wafhington. Sie wurden beim 
ei ertretenden Marineſekretär Franklin Nooſevelt 
unt führt, der ſich mit ihnen in deutſcher Sprache 
nterhielt und fie zu ihrer Tat beglückwünſchte. 
Die Jagd auf die „Deutſchland“. 

10 Wie man aus Paris vernimmt, haben die eng⸗ 
gef e und die franzöſiſche Regierung den Beſchluß 
Pen ſich nicht um den Beſchluß der amerkkani⸗ 
155 Regierung zu kümmern, welche die „Deutſch⸗ 
N als ein Handelsſchiff anerkannte. Die bei⸗ 
en Regierungen ſind in der Meinung einig, daß 
es ihren Streitkräften zur See unmöglich wäre, 
wenn dieſe die „Deutſchland“ in Sicht bekommen 
1 zu unterscheiden, ob fie es mit einem feind⸗ 
chen U-Boot oder einem Handelstauchboot zu tun 
Br Infolgedeſſen werden die engliſch⸗franzöſi⸗ 
Gen Kriegsschiffe die Order erhalten, die 
„Deutſchland“ ohne vorherige Warnung in den 
Grund zu bohren. 

Aus London melden die „Bafeler Nachrich⸗ 
1455 Den Angaben mehrerer Blätter iſt zu ent⸗ 
h daß zur Jagd auf die Unterfeedampfer 
„Deutſchland“ und „Bremen“ zwei franzöſiſch⸗eng⸗ 


Aſche Kreuzergeſchwader formiert wurden, die aus 


18 Schiffen beſtehen. 


Politiſche Tagesihan. 


Der Kronprinz von Bayern 
zum Generalfeldmarſchall ernannt. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
meldet amtlich vom Sonntag: Der König hat 
sche Kronprinzen heute zum Generalfeldmar⸗ 
5 all ernannt und hiervon in einem herzlichen 
Telegramm ihm Mitteilung gemacht. 


Feier des türkiſchen Nationalfeſtes in Berlin. 


Aus Anlaß des türkiſchen Nationalfeſtes 
= am Sonntag Nachmittag in der türkiſchen 

otſchaft in Berlin eine kleine Feier ſtatt⸗ 
rt Der Botſchafter S. K. H. Hakki 
Paſcha, empfing die türkiſche Kolonie. Es 
hatten ihre Karten abgegeben: Der deutſche 
Reichskanzler, Staatssekretär von Jagow, 
Anterſtaatsſekretär Dr. Zimmermann, der 
e der amerikaniſche und der 
ſpaniſche Botſchafter, der chileniſche Geſandte 
und mehrere Andere. Der bulgariſche Geſandte 
Dr. Ritzoff war perſönlich erſchienen und bes 
glückwünſchte den Botſchafter. Außerdem be⸗ 
merkte man unter anderen: Prinz Ibrahim 
Paſcha, Exzellenz Imhoff Paſcha, Exzellenz 
Neſchid, den türkiſchen General Schewfki 

ſcha und eine Anzahl höherer türkischer 
Offiziere, die in beſonderer Miſſton in Berlin 
weilen. Ferner war das geſamte türkiſche 
Botſchaftsperſonal verſammelt. Reden wurden 
nicht gehalten. Der Botſchafter nahm in 


leutſeligſter Weſſe die Glückwünſche entgegen. 

Die türkiſche Kolonie Berlins veranſtaltete 
am Sonntag aus Anlaß des Nationalfeier⸗ 
2 einen Feſtabend im Hotel Esplanade. 
In der Feſtgeſellſchaft war neben den verbün⸗ 
deten Staaten und Völkern das neutrale 
Element ſtark 


Ludwig Stein feierte die neuerſtehende Kul⸗ 
turmacht des osmaniſchen Reiches. Dr. M. 
Saadi Bei wies auf die tieferen Wurzeln des 
Bündniſſes zwiſchen Deutſchland und der Tür⸗ 
kei hin und ſchloß mit einem ſtürmiſch auf⸗ 
genommenen Hurra auf den Sultan und den 
deutſchen Kaiſer. An beide Herrſcher wurden 
Huldigungstelegramme abgeſandt. 


Der Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
ausſchuſſes. 

Der „Vorwärts“ 
teilung des ſozialdemokratiſchen Preſſebüros, 
nach der der Parteiausſchuß beſchloſſen hat, 
dem Parteivorſtand ſtatt eines Parteitages 
die Einberufung einer Konferenz der Partei⸗ 
organiſationen zu empfehlen, um der fort⸗ 
ſchreitenden Zerrüttung der Partei vorzu⸗ 
beugen. 

Die iriſchen Schwierigkeiten. 

„Daily Telegraph“ berichtet: Die natio⸗ 
naliſtiſchen Abgeordneten ſind höchſt aufge⸗ 
bracht über das fortdauernde Schweigen der 
Regierung über die neue iriſche Bill. Jeder 
Tag Aufſchub vergrößert die Schwierigkeiten, 
ihren Anhängern in Irland die Vorſchläge 
Lloyd⸗Georges annehmbar zu machen. Eine 
Beratung der Partei wird am Sonnabend 
ſtattfinden. — Reuters Büro meldet vom 
Sonnabend: Heute Morgen fand ein wichtiger 
Kabinettsrat ſtatt, es dürfte ſich um die 
Homerule⸗Frage gehandelt haben. Die iriſche 
nationaliſtiſche Partei hatte ebenfalls eine 
Beratung. 

Caſement ſoll um Gnade bitten. 


Der Generalanwalt hat Caſements Antrag, 
gegen ſein Todesurteil an das Oberhaus zu 
appellieren, nicht Folge gegeben und ihm an⸗ 
heimgeſtellt, ein Begnadigungsgeſuch an den 
König zu richten. 


Die engliſchen Bergarbeiter. 

Die britiſche Admiralität erklärte in einem 
Schreiben an den Bergmannsverband von 
Südwales, daß die Kohlenerzeugung im Ver⸗ 
einigten Königreich ſeit dem Kriege um 35 
Millionen Tonnen zurückgegangen it, während 
der Bedarf um mehr als 20 Millionen Tonnen 
ſtieg. Der ausführende Ausſchuß der Bergleute 
von Großbritannien veröffentlicht eine Ent⸗ 
ſchließung, in der er ſich ſcharf dagegen wendet, 
daß das Handelsamt den Forderungen der 
Zecherbeſitzer nachgegeben und den Vertrags⸗ 
preis für Kohlen beträchtlich erhöht hat. Der 
Präſident des Verbandes, Smillie erklärte, 
die Bergleute kennen die ungeheuren Gewinne 
der Zechenbeſttzer. Bei vielen Gruben hätte 
der Wert der Anteile in den letzten zwei 
Jahren ſich verdoppelt und es wäre nicht zu 
verwundern, wenn die Bergleute ſich weigern 
würden, in den Bergwerken weiter zu arbeiten. 


Neue U⸗Boote für die ſpaniſche Flotte. 
„Petit Pariſten“ erhält die Meldung, daß 
die ſpaniſche Kriegsmarine außer den in 
Cartagena fertiggeſtellten drei Unterſeebooten 
noch drei andere aus italieniſchen Werften 
und eins aus Amerika bezieht. Das letztere 
wird vom Kreuzer „Eſtremadura“ abgeholt. 
Zum Rücktritt Sſaſonows. 

In einem an Sſaſonow gerichteten Erlaß 
hebt der Zar den Eifer hervor, mit dem der 
Miniſter den Weiſungen des Kaiſers, die von 
der Gerechtigkeit und Ehre des Vaterlandes 
geleitet ſeien, gefolgt ſei, und ſagt, er bedaure, 
daß der Geſundheitszuſtand den Miniſter 
zwinge, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 

Zum Rücktritt Sſaſonows bemerkt die 
„Boll. Ztg.“, der letzte Anlaß zu dieſer Kalt: 
ſtellung werde erſt noch aufgeklärt werden 
müſſen. Mit ihm verſchwinde wieder einer 
jener Männer, an deren Perſönlichkeit ſich die 
Abmachungen unſerer Gegner geknüpft hätten. 
Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, die Nachricht 
komme überraſchend, weil Sſaſonow gerade 
in jüngſter Zeit feſt im Sattel zu ſitzen ſchien. 
Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meint, der Rücktritt 
werde natürlich mit Geſundheitsrückſichten 
motiviert, aber gerade in letzter Zeit habe 
Sſaſonow alles mögliche getan, um ſeine 
kräftige Arbeitsfähigkeit zu erweiſen. — Die 
„Tügl. Nundſch.“ läßt ſich von ihrem Stock⸗ 
holmer Sonderberichterſtatter melden. daß das 
neue Kabinett die Welt dem Frieden einen 
Schritt näher bringen kann. 

Die Veründerungen im ruſſiſcſen Kabinett. 

Die Petersburger Telegraphen ⸗ Agentur 
meldet: Miniſterpräſident und Miniſter des 
Innern Stürmer iſt zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt worden und behält den Vor⸗ 


N 


veröffentlicht eine Mit⸗ 


Blatt.) 


ſitz im Miniſterrat. Juſtizminiſter Chwoſtom 
wurde zum Miniſter des Innern. der ehe⸗ 
malige Miniſter des Innern Makarow zum 
Juſtizminiſter ernannt. Dem Miniſter des 
Auswärtigen Sſaſonow wurde der Rücktritt 
in Genehmigung ſeines Geſuches bewilligt. 


Mobilmachungs vorbereitungen in Rumänien. 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus 
Bukareſt: Es beſtätigt ſich, daß die Vorarbei⸗ 
ten für die allgemeine Mobilmachung trotz 
den von verſchiedener Seite gegebenen Ab⸗ 
leugnungen fortgeſetzt werden. Die Ange⸗ 
hörigen der Jahresklaſſe 1917 wurden amtlich 
zu einer demnächſt ſtattfindenden Nach⸗ 
muſterung einberufen. 

Neutrale Ausfuhr. 

Der rumäniſche Ausfuhrauſchuß hat den 
Erlaß eines Ausfuhrverbotes für friſche und 
konſervierte Eier angeordnet. Die Durchfuhr 
der aus der Türkei für die Mittelmächte 
kommenden Mohairwolle iſt geſtattet worden. 

Wie ſchweizeriſche Blätter berichten, hat 
die von der S. S. ©. eingeleitete Unterſuchung 
ergeben, daß die Schokoladeausfuhr nach den 
Ländern der Mittelmächte für das erſte Halb⸗ 
jahr 1916 entgegen verſchiedenen Behauptun⸗ 
gen die feſtgeſetzte Menge nicht überſchritten 
hat. 


Beratung in Athen über die militäriſche Lage 
in Mazedonien. 

Wie „Temps“ aus Athen meldet, berief der 

griechiſche Kriegsminiſter den General Moſcho⸗ 


pinlos aus Saloniki nach Athen, um mit ihm Strafe. 
g Gneſen, 23. Juli. 
direktor Schochow in 
chaft nach Gneſen verſetzt, während 
Noat in Gneſen als Poſtdirektor na 
Grünhof verſetzt worden iſt. — Auf die 
Kriegsgefangenen hat Kommerzienrat R 
ski von hier 2000 Mark gezeichnet. — Im V 
treites wurde der e e n 
Niemeyer in Woynowo von dem 
fütterer mit einem Spaten 


chlagen, daß er einen | 
Es besteht 


die militäriſche Lage 
beraten. 


in Mazedonien zu 


Vergiftung Nuanſchikais. 
Petersburger Blätter melden aus Charbin, 
daß es ſich beſtätige, daß Puanſchikai vergiftet 
worden iſt. 


Japaniſche Kriegeſchiffsneubauten. 


Ein Petersburger amtliches Telegramm gel 


aus Tokio befagt, daß die japaniſche Regierung 
beſchloſſen habe, für Kriegsſchiffsneubauten 
254 Millionen Jen vom Parlament zu fordern, 
die auf 6 Jahre verteilt werden ſollen. Für 
1917 werden 45 Millionen beantragt. 


England verhindert Lieferung amerikaniſcher 
Note Kreuz⸗ und mediziniſcher Artikel. 
Nach einer Reutermeldung aus Waſhington 

hat Staatsſekretär Grey an die Vereinigten 

Staaten eine Note gerichtet, in der er ſeine 

Zuſtimmung zur Lieferung amerikaniſcher 

Rote Kreuz⸗ und mediziniſcher Artikel an 

Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn verweigert. 

Grey ſtellt in Abrede, daß die Blockade der 

Verbündeten gegen die Genfer Konvention 

verſtoße, an deren Beſtimmungen England 

ſich immer genau gehalten habe. Es beſtehe 


kein Grund anzunehmen; daß in Deutſchland 


und Oeſterreich⸗Angarn Not an Rote Kreuz⸗ 
Artikeln herrſche. Man habe eher Arſache zu 
der Annahme, daß das Gegenteil der Fall ſei. 
Wenn doch einiger Mangel an ſolchen Artikeln 
herrſche, müſſe das dem Umſtand zugeſchrieben 
werden, daß die Mittelmächte das in Frage 
ſtehende Material zu anderen Zwecken be⸗ 
nutzen, und, wenn man neue Vorräte an ſie 
gelangen ließe, würde das nicht den Kranken 
und Verwundeten zugute kommen. ſondern 
man würde dadurch den Mittelmächten nur 
Material für Kriegszwecke in die Hände 
ſpielen. Die engliſche Regierung ſei deshalb 
nicht in der Lage, einen ſolchen Präzedenzfall 
zu ſchaffen, wie ihn die Aufſtellung eines Auf⸗ 
ſichtskomitees, die das amerikaniſche Rote 
Kreuz vorgeſchlagen habe, darſtellen würde. 
Die Wiener Blätter drücken ihre Ent⸗ 
rüſtung über die neueſte Note Sir Edward 
Greys an Amerika betreffend die Nichtzulaſ⸗ 
ſung von Medizinalartikeln an die Mittel⸗ 
mächte ſeitens Amerikas aus. Sie brand⸗ 
marken die Unmenſchlichkeit dieſer Verfügung 
ſowie die Heuchelei Greys, daß England ſich 
immer an die Beſtimmungen der Genfer Kon⸗ 
vention gehalten habe und ſagen, daß man in 
Amerika nun abermals ſehen könne. was ſich 
England dieſem mächtigſten neutralen Staate 
gegenüber erlaube. Die Blätter ſtellen ſchließ⸗ 
lich feſt, daß ebenſo wie die Mittelmächte nicht 
verhungerten, auch ihre Kranken und Ver⸗ 


wundeten nicht hilflos verſchmachten werden. 


Eine gemeinſame Milliarden⸗Anleihe 
der Entente in Amerika. 
Über Bern wird vom Sonntag gemeldet: 
Schon geſtern ſprach man in Italien von einer 
gemeinſamen Anleihe der Entente. Heute 


wird die Nachricht, 
Kreiſen, im gewiſſen Sinne beſtätigt. So wird 
dem „Corriere della Sera“ aus Rom gemeldet, 
das Gerücht von einer beabſichtigten Anleihe 
von 20 Milliarden ſcheine ſich zu bewahrheiten. 
Alle römiſchen Blätter haben die Nachricht 
„Tribuna“ ſchreibt, die Haupt⸗ 
ſicherheit werde England geben. Die Anleihe 
ſelbſt ſolle in Amerika, beſonders in den Ver⸗ 
einigten Staaten, 

„Corriere della Sera“ 
miniſter Carcano 


übernommen. 


Der Pariſer „Temps“ 
Erklärung des neuen mexikaniſchen Geſandten 
in Paris, die ſich mit den tendenziöſen Nach⸗ 
über deutſche Umtriebe befaßt. Der 
Geſandte ſtellte ſolchen Nachrichten 
ſchiedenes Dementt entgegen. f 


richten 


1 fa une = went dir Höchtpre 
mittelf ung, zw. weil er die Höchſtpreiſe 
ülberſchritten hatte, wurde der Molkereiverwalter 
Krüger von hier vom hieſigen Schöffengericht zu 
300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte Kü 

iner Herſtellungsart nach als Magerkäſe ange⸗ 
en werden mußte 
fund verkauft. Das. Gericht nahm zu ſeinen 
Gunſten Fahrläſſigkeit an und erkannte auf obige 


(Verſchiedenes.) Poſt⸗ 
romberg iſt in gleicher Eigen⸗ 
izepoſtdirektor 
Stettin⸗ 
für di olksſpende 
ür die 


e eines 


merzienrat Hu 
500 000 


Wichtig 
Erntearbeiten iſt auf Anor 
ralkommandos des 5, Armeekorps für die Vornahme 
landwirtſchaftlicher Arbeiten und Verladun 
wirtſchaftlicher Produkte im Bereich des 5. 
korps (Regierungsbezirke Poſen und Liegni 
Sonntagsrühe vorläufig bis zum 1. Oktober 
aufgehoben worden. — Der Wirtsſohn Adalbert 
Hypki aus Czmon im Kreiſe Schrimm, 
Gerichtsgefängnis in Poſen, der wegen Ermordung 
eliebten, der Dienſtmagd Auguſte Elwing, 
vom hieſigen Schwur ericht am 26. November 1915 
erluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf Lebenszeit und zu den Koſten des Ver⸗ 
fahrens verurteilt worden war, iſt jetzt vom Kaiſer 
zu 15 Jahren Gefängnis Gefängnis und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 
gnadigt worden. 

Neuſtettin, 19. Juli. (Vom Bullen angegriffen 
und an Kopf und Beuſtſeite ſchwer e en 
ſtern Mittag der Kuühfütterer Bleek in 
Seine Wunden waren derart, daß er ba 
tarb. Der Bedauernswerte hinterläßt eine Frau 
und mehrere kleine 


zum Tode und zum 


chäferei. 


Stettin, 20. Juli. dem 
Hauptfriedhofe fand Ben Nachmittag die Beerdi⸗ 
gung des früheren Oberbürgermeiſters Geh. Regie⸗ 
rungsrats Dr. Hermann Haken ſtatt. 
ſonderen Wunſche des Verſtorbenen nachkommend 
hielt Paſtor D. Dr. Lülmann die Traueranſprache, 


7 


54. Jahrg. 


beſonders 


untergebracht 
zufolge 
bereits 


Umtriebe in Mexiko. 


Provinzialnachrichten. 


als Halbfett 


Kinder. 
(Beerdigung.) Au 


Für die Monate 


Auguſt und September 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoftbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


in römiſchen 


werden. 
hat Schatz⸗ 
aus dem Haupt⸗ 
quartier Boſelli und Sonnino über dieſe Frage 
und die Ergebniſſe der Londoner Konferenz 
telegraphiſch unerrichtet. 
der Beſchluß bedeute Krieg bis aufs Meſſer. 


Gegen die Tendenznachrichten über deutſche 


Das Blatt meint, 


veröffentlicht eine 


ein ent⸗ 


(Wegen Nahrungs⸗ 


e Käſe, der 
1,10 Mark 


ortigen Kuh⸗ 
. heftig gegen den Kopf 
weren Schädelbruch 
an ſeinem Aufkommen wenig Hoff⸗ 
nung. — Niedergebrannt find ſämtliche Wirt) 
gebäude des Landwirts Hoffmann in Wymyslowo; 
es wird Brand A eden 
oſen, 21. Juli. ( 


erſchiedenes.) In der letzten 
Stadtverordnetenſitzun 55 0 


. bildete das wichtigſte Er⸗ 
eignis die Bekanntgabe der der Stadt vom Kom⸗ 
t hinterlaſſenen Erbſchaft von 
rund 600 000 Mark. Hiervon ſollen 100 000 Mark 
zur Errichtung eines Monumentalbrunnens und 
ark zur Errichtung eines Bürgerſtifts 
unter dem Namen „Kommerzienrat Joſeph Hugger⸗ 
W verwendet werden. — Mit Rü 
eit und „ der diesjährigen 

nung des ſtellv. Gene⸗ 


Rückſicht auf 


land⸗ 


rzeit im 


ahre be 


Itni 


Einem be⸗ 


| 
55 
Be 
1 
1 


* 


= 
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— 
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IE 


a nee nee 


werden ſachgemäß und gut ausgeführt bei 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 25. Juli. 
Vordringen gegen 
ſchau. 
Geſandte 


b n gegen Sſterreich⸗Angarn endgiltig be⸗ 
ſchloſſer e. 1913 Beſetzung der Stadt Dedea⸗ 
gatſch durch die Griechen. 1908 F Profeſſor Leiſti⸗ 
kom, bek. deutſcher Landſchaftsmaler. 1876 Kö⸗ 
nigin Eliſabeth von Belgien, geb. Herzogin von 
Bayern. 1870 Reitergefecht in Scheurlemhof bei 
Guntershofen unter Führung des Grafen Zeppelin 


liener bei Cuſtozza. 1798 Napoleons Einzug in 
Kadro. 


Thorn, 24. Juli 1916. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Gutsbeſitzer Fritz Fabian zu Bachau 
it als Gutsvorſteher, Walſenrat und Standes⸗ 
beamter für den Gutsbezirk Bachau beſtätigt. — 
Die Wahl des Beſitzers Waldemar Domke zu 
Schmolln als Gemeindevorſteher ift beſtätigt. — 
Der Oberingenieur Ernſt Grüder⸗Culmſee iſt vom 
Elektrizitäts⸗ Zweckverband der Kreiſe Culm⸗Thorn 
zur Anfertigung des Projekts und als Leiter des 
Baues der Stromleitungen vom 1. Juli 1916 an⸗ 
geſtellt worden. ; 


— Aus der Propinzialverwaltung.) 
Dem Konſervator der 1 Abteilung 
des Provinzial⸗Muſeums „Secker in Danzig 
wurde die Amtsbezeichnung „Direktor“ beigelegt. — 
Es wurden befördert: Aſſiſtenzarzt Dr. med. Beyer⸗ 
Schwetz zum Anſtaltsarzt an der Provinzial⸗Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt Neuſtadt und Büroaſſiſtent Ritter 
bei der Brandkaſſe der Provinz Weſtpreußen zum 
Sekretär. Die Stelle des Rendanten der Provinzial⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt Konitz wurde 
dem Militäranwärter Klimmer übertragen. 


— (Reue D⸗Züge Berlin — Breſt Li⸗ 
towsk.) Vom 1. Auguft d. Is. wird zwiſchen 
Berlin und Breſt Litowsk ein neues Schnellzug⸗ 
paar D 37/36 verkehren. Der von Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße um 10.56 vorm. abgehende Zug fährt über 
Poſen, berührt Thorn um 6.52 abends, WVarſchau 
12.58 nachts und trifft 6.25 morgens in Breſt Li⸗ 
tows? ein. Der Zug in umgekehrter Richtung fährt 
morgens 6.07 von Breſt Litowsk ab, berührt Thorn 
5.07 abends und trifft über Bromberg, Schneide⸗ 
mühl um Mitternacht in Berlin ein. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 21. Juli. 
Gilfe für die polniſche Landwirtſchaft.) d 
Warſchau wurde eine landwirtſchaftliche Kredit⸗ 
geſellſchaft zwecks Kreditgewährung an Landwirte 
mit 30 Millionen Mark Aktienkapital gegründet. 

S. sierung un 


Kriegsküchenzettel nr. 71 
(Nationaler Frauendienſt Poſen.) 


Dienstag: Grünkernmehlfuppe mit Schoten⸗ 
toffeln Pfifferlinge in Peterſtlienſoße, Kar⸗ 
offeln; 

abends: Neue Kartoffeln und Matjeshering. 


. —— 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 26. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürforgeftelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung fämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsent Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter oder Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 
Gänze 


find wieder eingetroffen und werden on 
Ortsbewohner zur Heranfütterung zum 
Preiſe von 9 Mark das Stück abgegeben. 
Anweiſungen find im Zimmer Nr. 26 
des Rathauses gegen Zahlung erhältlich. 
Abnahme der Gänſe in der Lee ß ſchen 
Seifenfabrik, Viehmarktſtraße. 

Thorn den 22. Juli 1916. 


Mittwoch: Gemüſeſuppe mit Rindfleiſch, rote 
Grütze von Himbeeren; 


Donnerstag: Erbſenſuppe, Schoten und Mohr⸗ 
rüben mit Griesklößen; 
abends: Se Fleck mit Nudeln. 
Freitag: Pilzſuppe, gebackene Schollen mit Kar⸗ 
toffeln und Salat; 
abends: Saure Magermilch mit Stampfkartoffeln, 
Käſebrot. 
Sonnabend: Mehlſuppe mit Peterſilie und Ei 
abgezogen, Blumenkohl mit holländiſcher Soße 
und geriebenem Käſe in der Form gebacken; 
abends: Hering in Gallert, neue Kartoffeln. 
Sonntag: Krebsſuppe, Schnitzel mit Kohlrabi 
und Kartoffeln, Obſt; 
abends: Griesflammerie mit Himbeeren, Johannis⸗ 
beeren und Kirſchen, Brot, Wurſt, Käſe. 
Montag: Fiſchſuppe, junge grüne Bohnen, ge⸗ 
bratene Fiſchklopfe, Kartoffeln; 
abends: Haferflocken mit Backobſt, Käſebrot. 


Zeitgemäße Eintopfgerichte: 
Pfifferlinge mit Kartoffeln und magerem Speck. 
Kohlrabi mit Kartoffeln, etwas Fett und 

Maggiwürze. 5 
oten und Mohrrüben mit Makkaroni 
Knochenbrühe. i 
Königsberger Fleck mit jungem Gemüſe 
Nudeln. 
Bohnenſuppe mit jungen grünen Bohnen 
ee 
irſingkohl mit Kartoffeln und Rindfleiſch. 


Fiſchſuppe mit Graupen und jungem Gemüſe. 


und 
und 
und 


Sſaſonom ernſtlich erkrankt. 
Der ruſſiſche Miniſter des Außeren Sſaſo⸗ 


... ——— . —— 
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now iſt ernſtlich erkrankt. Seine Erkrankung 


hat er ſich merkwürdigerweiſe bei den Be⸗ 
ratungen im Hauptquartier zugezogen. Die 
Erkrankung iſt ſo heftig, daß er ſich im Extra⸗ 
zuge ſofort in ein finniſches Sanatorium be⸗ 
geben mußte. In Petersburg iſt man ſogar 
ſchon im Zweifel, ob der Miniſter wieder auf 
ſeinen Poſten zurückkehren wird. weil ſein 
geiſtiger Zuſtand gelitten hat. Sſaſonow iſt 
am 29. Juli 1860 im Gouvernement Rjäcen 
geboren, trat 1883 in die Kanzlei des Peters⸗ 
burger Auswärtigen Amtes, wurde 1887 dort 
erſter Sekretär und 1890 Botſchaftsſekretär in 
London, war 1894 bis 1904 Sekretär der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft am Vatikan, und 1904 bis 
1906 Botſchaftsrat in London, wurde 1906 
Miniſterreſident am Vatikan, 1909 erſter Ge⸗ 
hilfe des Miniſters Iswolski in Petersburg 
und im Herbſt 1910 deſſen Nachfolger. Ob 
ſich bei dem eventuellen Rücktritt Sſaſonows 
ein Wandel in der ruſſiſchen auswärtigen 
Politik vollziehen wird, bleibt abzuwarten. 
Inzwiſchen iſt die Meldung eingegangen, 
daß der Zar das Rücktrittsgeſuch Sſaſonows 
genehmigt hat. 


meiſter des Kaiſers, Otto Schröder aus Berlin, 
weilte als Badegaſt in Hohwacht an der 
Kieler Bucht. Er fuhr mit einem jungen 
Verwandten in einem Boot auf die See hin⸗ 
aus und ſprang vom Boot aus ins Waſſer. 
Der als guter Schwimmer bekannte Mann 
kam nicht wieder an die Oberfläche. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende be⸗ 
reitet. Die Leiche wurde nach Berlin über⸗ 
geführt. 

(Vor dem Butterladen tot um⸗ 
geſunken.) Im Gedränge vor einem 
Berliner Butterladen iſt Donnerstag Vor⸗ 
mittag eine Frau in der Fennſtr. 35 tot um⸗ 
geſunken. Da auch Eier eingetroffen waren, 
hatten ſich die Käufer in großen Scharen ein⸗ 
gefunden. Als der Anſturm heftiger wurde, 
brach eine Frau bewußtlos zuſammen. Ein 
Schlaganfall hatte ſie getroffen, dem ſie leider 
auch erlag. Die Verſtorbene iſt die Frau 
Schloſſermeiſter T. aus der Perleberger Straße. 
[Doppel mond.) Aus Nauenburg 
a. Saale wird vom Freitag gemeldet: Geſtern 
Nachmittag hat der vor einigen Tagen von 
dem Landwirt Schöppel entlaſſene 
Kamyſek deſſen Schweſter, 


Mannigfaltiges. 
(Der kaiſerliche Oberwagen⸗ 
meiſter ertrunken.) Der Oberwagen⸗ 


Knecht 
die Frau des 


Schmiedemeiſters Frieſe in Flemmingen 
und die Magd Klara Nottau, mit der er ein 
Liebesverhältnis unterhalten hatte, durch 
Beilhiebe ermordet, anſcheinend aus Rache. 
Der Mörder iſt noch nicht ergriffen. 


(Drei Monate Gefängnis füt 
den Verkauf minderwertiger 


Schuhſohlen.) Der Inhaber der Schnell⸗ 
ſchuhſohlerei „Hans Sachs“, Otto Schlutius, 
der Geſchäfte in Köln, Bonn, Koblenz, Düſſel⸗ 
dorf und Krefeld unterhält und oft und ſchwer 
vorbeſtraft iſt, wurde vom Kölner Schöffen⸗ 
gericht zu drei Monaten Gefängnis und 3000 
Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte Abfall 
leder zu Schuhſohlen verwandt und ſich dafür 
ganz enorm hohe Preiſe bezahlen laſſen. Straf⸗ 
ſchärfend kam in Betracht, daß hauptſächlich die 
minderbemittelte Bevölkerung durch die 
Schwindeleien des Angeklagten betroffen wur⸗ 
de. Es waren ein Jahr Gefängnis, 6000 ME. 
Geldſtrafe und Ehrverluſt beantragt worden. 


(Für 40000 Mark Fleiſchwaren 
vernichtet) wurden Donnerstag Nacht, 
wie die „Deutſche Fleiſcher⸗Zeitung“ berichtet, 
bei einem Brande des Kühlhauſes auf dem 
Schlachthof in Pforzheim. 

(Ein großer Schmuckſachendiebſtahl.) 
Der Gattin des Bankdirektors Janka Györayen 
aus Karlsbad wurden auf der Reife nach Wien 
Schmuckſachen im Werte von 40 000 Kronen ge 
ſtohlen. 

(Unfälle imſpaniſchen Militärs 
flugweſen.) Auf dem Flugplatz Madrid 
ſtürzte Hauptmann Baron bei der Landung ab 
und wurde verletzt. Auf dem Flugplatz in 
Tetuan fing ein Doppeldecker in großer 
Höhe Feuer. Die Inſaſſen Hauptmann Lotzu 
und Leutnant Montaya wurden getötet. 
(Keine Brandſtiftung in Tatoi.) 
Neue franzöſiſche Meldungen aus Athen beſagen, 
daß die unter dem Verdacht der Brandſtiftung in 
Tatoi verhafteten Perſonen freigelaſſen wurden, 
da die Urſache des Brandes doch auf Zufall beruhe. 

(Bombenexploſion in San Frau⸗ 
zis ko.) Reuters Büro meldet aus der Hauptſtadt 
Kaliforniens. Bei einem Umzug für die 
Rüſtungspropaganda fand eine Bom⸗ 
benexploſion ſtatt. 6 Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, 29 verwundet. Die Bombe war in 
einem Koffer verſteckt. Das Haus, vor dem die 
Bombe explodierte, iſt zerſtört. Verſchiedene Per⸗ 
ſonen waren vorher durch Poſtkarten gewarnt 
worden. Die Polizei verhaftete einen Matroſen, 
auf den der Verdacht gefallen war. 


3 ri 


Ra 


Raſterpinſel, 
Raſiermeſſer, 

Naſiernäpfe, 
Raſierſeiſen, 


ferner Erſatzklingen, paffend für Gillette⸗ 
apparate in deutſchem Fabrikat Henckels 
empfiehlt 


J.M.Wendiseh haet. 


Seifenfabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Ainderivagen, elf. Vettoeftell, 


Sportmagen 1. J. M. muerhanfen. 


erappargte 
von Mk. 2,50 an, 


Der Magiſtrat. . u Ser N = Ka . ee TI, 1. 
Nufpolſerungen on für Restaurateure und Gastwirte! . ier ann 1. Bordergeng 
Kir | in Wein-, Bier-, Likör-Gläsern, Haus- und Küchengeräten. "nur Beisäftst. der Brel 
Nenanierigungen | Fernrur sız. Gustav Heyer, Breitestr. 6. PSS e. 
Polſtermöbeln Der an Deern —— 


Tüte 


zum Umpreſſen für den Winter werden 
ſchon jetzt eutgegen genommen. 


Putz⸗Atelier 
Margarete Galewski, 
Mellienſtraße 108. 


Hausicineiderin emplehit I, 


Kleine Marktſtraße 8, 3 Tr., rechts. 


Zul 


= Wald 
(Nähe Philoſophenweg) 
an gepflaſterter Straße { 


günſtig gelegenes 
Gelände 


zu verkaufen oder 


(Holläuder Matjes) 
—— 1, und b, Tonnen 


eingetroffen. 


Hermann Dann Mil, 


Inh. Emil Willimezik. 
Frachtfrei! Neue Dauerware 


Schäne, in⸗ 

BEE große Salzher⸗ ge. 
Milch u. Rog. 48 Pfd. 35. 33,20 Mk., 

28 Bid. Fß. 22 J., Poſtk. 9,35 Mk. 
E. Degener, Swinemünde 77. 


2200 Mark 


zur erſten Stelle mit 6 Prozent Zinſen 
ſind zu vergeben. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


wenig gebraucht, zu 


Flaschen und 
at abzugeben 


ſtraße 


Gartenland oder Lagerplatz). 
Angebote unter F. 1431 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kund fac mit Bauplatz 


ſofort billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäfksſt. 


Pianino 
E. A. Goram, Culmerſtraße 13. Ä 


dene n Fnheroddedten und | 
Luflichlänche billig zu verkaufen. 


Strobandſtr. 20, bei Thomas. 
re“ Honiogläſer 
Marmelade⸗Eimer, 


Kantine Leib. Barache 6. 


zu verpachten (als 


d. „Preſſe“. E 


2 
Kleiderläuse m. Brut, Flöhe, 
Goldgeist W. Z. 75198, 


nerkauſen. 
bazillen, d 
Wichtig fur Schulkinder, 
packungen à 0,60 u. 1 


5 


mit 
Verſchl. 


leere Kiſten 


ſteht zu verkaufen. 


Jakobsvorſtadt, Schlachthausſtr. 41. 


Rübenbahngleiſe und Rübenwagen. 
Projektierung und Bau 


fompleiter. feſter Feldeiſenbahnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 
Geſellſchaft für Leldbahninduſtrie 
Smoschewer & Co., Branbırg, 


Bahnhofſtraße 31h... Fernruf 431. 


‚Wanzen,Vieh-Ungeziefer, vernichtet radikal 
Farb- und geruchlos. Reinigt die Ko 
Schuppen und Schinnen, befördert den Haarwuchs, verhötet 
der Kopfhaut, Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten. Vernichtet 
nfizierend und vorbeugend gegen Infektionskrankheiten. 
Tausende Anerkennungen. Nur in K. 
20 M. Man achte beim Einkauf anf die Firma 
der alleinig. Fabrik Rademacher à Co., Siegburg, und den Namen 


Ein 


zu verkaufen. 


t von 
nkheit 
hus- 


n- 


) 


Kaninchen, 
2 Häfinnen mit 9 und 12 Jungen, 2 und 


3 Monate alte Jungtiere, verkauft prets⸗ 
wert Culmer Chauſſee 11, 


5 Pferde 


darunter 


Stute 


mit einem 7 Wochen alten Johlen und 
einen noch ſehr gut erhaltenen Selbſt⸗ 
fahrer verkauft 


b. Stoyke, Goflershaufen, 


; 
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hottiragende Ru 


hat zu verkaufen 


bieszunski, halturth 
Hoſhunde, 
Ziehhunde 
u ED Hütehunde 
Roßzſchlächterei Zenker. 
Nfaierssattel und Zaumzeug 
zu verlaufen, 


gegenüber Bürgergarten. Zu erfragen in d. Geſch. der „Beefiet. 


bewohnte 


Laden 


nebft darunter befindlichem Keller iſt von 
ſofort K. vermieten. . 
. Kaminski, Brückenſtr. 28. 


Wohung, ? Stuben, Kühe 


nebſt Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. 
A. Borkowski, Schuhmacherſtr. 2. 


Freundl. 2-Simmertohnun 


mit Zubehör, elektr. Flurbeleucht, vom 
1. 10. zu vermieten. Jakobſtr. 


Wohnung, 1. Blage,, 
1 Zimmer, Kabinett und Entree, auch 
Kontor geeignet, vom 1. 10. zu verm. 
_ Raphael Wolff, Segler. 25. 


Schöne 4-Simmermohnung, 


Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermi 


A. Schöbel. Eufmer Chaufjee 120, 
2: Zimmerwohnung, 


Gas, ſonnig, fofort oder fpäter zu verm. 
A. Schübel, Culmer Chanfiee 120. 


MITE. Derechteſtt. 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pſerde⸗Votlesle, 
Ziehung am 14. September d. 5 
578 Gewinne im Gefamimerte 99 
100000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk, 11 So 
u 10 Mark, 
zu haben bel 


Dombrowski. et, 
tönigl, Lotterie-Ginnehm 
Tborn, Brelteſtr. 2. 


erd 


Nonnenſtraße 18. 


